0 1 monatl. 
Poſtbezug monatl. 3.89 zt, 3 11.66 
monatl. 7,50 zl. Deutſchland 2.50 RM. 


30 gr. 


Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 3594 und 3595. 


Nr. 173 


jez Dolen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis e 8 
Unter Streifband 

— Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 

Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundjchau 
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7 jez Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 er. — Für das Erſcheinen der Ans 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckkonten: Boien 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Dontfcho Nundſchan 


Schickſalswende in Spanien. 


Die kriegeriſche Unternehmung der nationaliſtiſchen 
Militärbewegung in Spanien, die ſich auf den Schlacht⸗ 
feldern des Bürgerkrieges den Truppen der roten Volks⸗ 
front⸗Regierung gegenüber als entſchieden überlegen ge⸗ 
zeigt hat, tritt jetzt in ihre eigentlich politiſche Phaſe ein. 
Wenn in Burgos unter dem Vorſitz des Generals Cadanel⸗ 
las und unter Beteiligung von General Mola eine natio⸗ 
nale Regierung gebildet wurde, ſo muß ihr angeſichts der 
offenbar unhaltbaren Lage der Volksfront⸗Regierung eine 
größere Bedeutung zugemeſſen werden, als die der demon⸗ 
ſtrativen Aufſtellung eines Gegenkabinetts. Das nationale 
Spanien ſammelt ſich immer mehr in ihrem Lager, und 
wenn es zutrifft, daß die Mitglieder der marxiſtiſchen Re⸗ 
gierung Giral bereits Vorbereitungen zur Flucht ins Aus⸗ 
land treffen, und daß zwei von ihnen auf dem Wege zur 
Grenze von Truppen der Militärgruppe gefangen genom⸗ 
men wurden, dann ſcheinen ſie ſelbſt die Sache der Volks⸗ 
front als verloren zu betrachten. 


Die politiſche Lequidierung des Bürgerkrieges wird 
nun aber erſt die eigentlichen Probleme der Zukunft Spa⸗ 
niens aufrollen. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die 
Generale die Energie und die Machtmittel aufbringen, um 
dem Bolſchewiſtenſpuk, der ſich im Schatten des „Volks⸗ 
front“ genannten Treibhaus⸗Gewächſes austobte, ein Ende 
zu machen. Das mag in manchen Gegenden Spaniens, 
namentlich in Katalonien, ſeit jeher das unruhige Zentrum 
anarchiſtiſcher und kommuniſtiſcher Umtriebe, noch manche 


Neue Devisen bestimmungen 
für Reisende 


im Handelsteil 


Diktator Spaniens unter Alfons XIII., hat gezeigt, daß 
man ſchließlich auch dieſer Hydra die Köpfe abzuſchlagen 
vermag. Man wird aber geſpannt ſein dürfen, wie die 
unvermeidlichen Auseinanderſetzungen im Lager der ſieg⸗ 
reichen Rechten verlaufen werden. Die Militärgruppe der 
Generale Franco und Mola hat inzwiſchen allerhand Zu⸗ 
zug erhalten. Aus Valladolid iſt eine größere Anzahl von 
Mitgliedern des Rechtsverbandes „Spaniſche Phalanx“ zur 
nationaliſtiſchen Armee geſtoßen. Der junge de Rivera, 
der Sohn des einſtigen Diktators, der eine ſpaniſche 
Faſziſtenbewegung aufgezogen hat, iſt aus dem Gefängnis 
geflüchtet und hat eine motoriſierte Freiwilligen⸗Forma⸗ 
tion aufgeſtellt, mit der er ebenfalls gegen Madrid mar⸗ 
ſchiert. Gil Robles, der Führer der Katholiſchen Volks⸗ 
aktion, ein Mann, der bisher zwiſchen dem Bekenntnis zur 
Republik und ſeiner unzweifelhaft monarchiſtiſchen Grund⸗ 
ſtimmung ſchwankte, hat die Zeit für gekommen gehalten, 
aus ſeinem Refugium im franzöſiſchen Biarritz nun wieder 
auf ſpaniſches Gebiet zurückzukehren und mit der Militär⸗ 
gruppe gemeinſame Sache zu machen. Ihr haben ſich aber 
auch 6000 Mann der ganz eindeutig monarchiſtiſch ein⸗ 
geſtellten Carliſten⸗Formationen angeſchloſſen. Sie brin⸗ 
den eine pikante Note in das vielſtimmige Konzert der 
nationaliſtiſchen Bewegung, denn ſie vertreten die carliſti⸗ 
en Thronanſprüche Don Jaymes. 


Alfons XIII. aber, der 1931 durch die republikaniſche 
ewegung vom Thron vertrieben wurde, hat niemals for⸗ 
mell auf ſeine Anſprüche verzichtet. Er verfolgt von ſeinem 
derzeitigen Wohnſitz in der Nähe von Marienbad in der 
Tſchechoſlowakei die Vorgänge in Spanien mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit, und er hat ſoeben einem Prager Zeitungs⸗ 
korreſpondenten erklärt: „Wenn mein Volk mich rufen 
ſollte — ich bin bereit!“ Er träumt nicht von einer ſofor⸗ 
tigen Rückkehr auf den Thron Spaniens. Er bemüht ſich 
ſogar, den Eindruck abzuwehren, als ob es ſich bei der Er⸗ 
hebung der Generale Franco und Mola um eine monar- 
chiſtiſche Bewegung zu ſeinen Gunſten handle. Dieſe 
Militärgruppe vertrete nichts weiter als die nationalen 
Belange Spaniens, und es handle ſich lediglich um die Ret⸗ 
tung des Landes durch die Niederkämpfung der Links⸗ 
parteien. Um nichts anderes. Immerhin, Alfons XIII. 
rechnet wohl damit, daß aus den jetzigen Ereigniſſen eines 
Tages ſeine Stunde auftauchen könnte. 


Jedenfalls ſtehen im Lager der nationalen Bewegung 
neben den Militärs, denen es zunächſt ja nur auf die Säu⸗ 
berung des Landes und die Beſeitigung der marxiſtiſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Gefahr ankommt, die Katholiſche Volks⸗ 
aktion, die ihrem offiziellen Programm nach immer noch 
republikaniſch iſt, die faſziſtiſche Gruppe de Riveras, der 
man keine unmittelbar monarchiſtiſche Zielſetzung unter⸗ 
ſtellen darf, die „Spaniſche Phalanx“, unzweifelhaft eine 
Truppe, die ſich für Alfons XIII. einſetzen würde, und die 
carliſtiſchen Formationen, die für Don Jayme kämpfen. 
General Franco und General Mola ſelbſt haben wiederholt 
betont, daß ihre Bewegung eine rein republikaniſche wäre. 
Aus allen dieſen widerſtreitenden Strömungen wird in dem 
Augenblick, in dem das Militärregime ſich befeſtigen und 
das Land zur Ruhe und Ordnung zurückkehren ſollte, eine 
Syntheſe gezogen werden müſſen. Und es liegt auf der 
and, daß es nicht ganz leicht ſein wird, das zu tun. 


Mühe und viel Blut koſten. Aber Primo de Rivera, einſt 


Eden rechtfertigt ſeine Politik. 


Am Montag nachmittag fand im Unterhaus die letzte 
außenpolitiſche Ausſprache vor Beginn der Parlaments⸗ 
ferien ſtatt. Nach der üblichen Fragezeit erhob ſich Außen⸗ 
miniſter Eden, um die mit Spannung erwartete Er⸗ 
klärung über die Außenpolitik abzugeben. 

Eden wandte ſich ſofort der geplanten Konferenz der 
5 Locarno⸗Mächte zu, die er als den wichtigſten Paſſus der 
internationalen Lage bezeichnete. Seit der Wiederbeſetzung 
des Rheinlandes durch Deutſchland ſei es das ſtändige Be⸗ 
ſtreben der Britiſchen Regierung geweſen, Verhandlungen 
in Gang zu bringen, um die Lage wiederherzuſtellen. Sie 
habe es für ihre Pflicht gehalten, 

aus einer Periode der Schwierigkeiten eine ſolche 

der Gelegenheiten zu ſchaffen, 
und in dieſem Geiſte habe ſie während der Londoner Kon⸗ 
ferenz im März ſtändig gehandelt. In dieſem Geiſt habe 
ſie auch dem Übereinkommen vom 19. März zugeſtimmt. 
In demſelben Geiſt habe er gewiſſe Fragen an die Deutſche 
Regierung gerichtet. In dem gleichen Geiſte ſei auf der 
Völkerbundverſammlung im letzten Monat die Möglichkeit 
eines weiteren Zuſammentreffens der Locarno-⸗Mächte er- 
wogen worden. Die Britiſche Regierung ſei ſich klar dar⸗ 
über geweſen, daß eine Konferenz nur eines Teiles der 
Locarno-Mächte eine begrenzte Tagesordnung im Vergleich 
zu der Fünf⸗Mächte⸗Konferenz haben müßte, um ein kon⸗ 
ſtruktives Ergebnis zu haben. Dies ſei notwendig 
geweſen, um Mißverſtändniſſe zu vermeiden und damit ſie 
klar als erſter Schritt für eine darauf folgende Zuſammen⸗ 
kunft aller Locarno-Mächte dienen könnte. Er glaube, 


feſtſtellen zu können, daß das Ergebnis der Londoner Kon⸗ ; 3 
ferenz zeige, wie vollſtändig das konſtruktive Ziel, das die Die Italteniſche Regierung babe 


Mächte im Auge gehabt hätten, erreicht worden fei. 7 
ausgegebene Verlautbarung zeige, NV; 
daß man nunmehr endgültig ſich der Zu kuze 
zugewandt habe, und ſich nicht auf die B 
gangenheit beſchränke. : 
Eden berührte dann die Unterrichtung der Deutſchen 
und der Italieniſchen Regierung und erklärte, die Britiſche 
Regierung ſei ſicher, daß jedes Mitglied des Hauſes eine 
günſtige Antwort dieſer beiden Regierungen erhoffe. Be⸗ 
züglich der Zukunft wünſche er jedoch 
ein Wort der Warnung 
hinzuzufügen. Ein porbereitendes Stadium, und zwar ein 
wichtiges ſei zu Ende geführt worden. Aber es ſei mmer 
nur ein vorbereitendes Stadium Das Vorwort, jo 
hoffe er, ſei gut verfaßt. Die eigentlichen Kapitel des Buches 
müßten erſt noch geſchrieben werden. Wenn die Einladungen 
angenommen würden, würde eine übereinſtimmung über das 
Ziel im allgemeinen herbeigeführt ſein. Aber es werden noch 
viel Beratungen erforderlich ſein. Ein umfangreiche Arbeit 
auf diplomatiſchem Wege werde notwendig ſein, bevor die 
Zuſammenkunft der fünf Mächte erfolgen könne. Viele 
Hinderniſſe müßten noch überwunden werden. 


Aber er glaube, daß ein Stadium erreicht worden ſei, in 
dem es möglich ſein ſollte, die Schwierigkeiten zu überwinden, 
wenn der Geiſt der Zuſammenarbeit bei allen Betroffenen 
vorhanden ſei. E 

Der engliſche Außenminiſter wandte fih hierauf der 

Konferenz von Montreux 


zu und gab der Auffaſſung Ausdruck, dieſe Konferenz habe 
bewieſen, daß eine vertragliche Neuregelung durch ein Über⸗ 
einkommen in Übereinſtimmung mit den normalen Grund⸗ 
ſätzen der internationalen Beziehungen zu einer Regelung 
fühven könne. Nur eine Frage habe der Konferenz 
Schwierigkeiten gemacht, nämlich die Frage des Durchfahrts⸗ 
rechtes für Kriegsſchiffe in Kriegszeiten, wenn die Türkei 
neutvpal ſei. 

Zur Frage der Mittelmeer-Pakte übergehend, erklärte 
Eden, daß der Zuſtand der Ungewißheit nunmehr 
beendet ſei. Gegen Mitte dieſes Monats habe die Italie⸗ 
niſche Regierung den Regierungen Jugoſlawiens, Griechen⸗ 
lands und der Türkei freiwillig eine Erklärung übermittelt, 
die auch der Britiſchen Regierung übergeben worden ſei. 
Aus dieſer Mitteilung gehe hervor, daß Italien niemals 
irgend einen Angriff gegen dieſe Länder wegen ihrer 
Sanktionspolitik beabſichtigt habe oder beabſichtige. 


Die Italieniſche Regierung betrachte das 
Sanktionskapitel als abgeſchloſſen und ſehe 
nunmehr einer Periode der Mitarbeit unter den 
Nationen wieder entgegen. 
daran erinnert, daß 
zwiſchen Italien und Griechenland und Italien und der 
Türkei Freundſchaftsverträge beſtünden, an die ſich Italien 
ſtets gehalten habe und die die Italieniſche Regierung auch 


Fr; ſpäter zu halten beabfichtige. 


Eden behandelte dann die Verhandlungen mit 
Agypten und wies darauf hin, daß das erſte Stadium 
der Verhandlungen abgeſchloſſen ſei. 


Der Außenminiſter gab hierauf ſeinem Bedauern über 
die Ereigniſſe in Spanien 


Ausdruck und wies darauf hin, daß die Lage noch ungeklärt 
ſei. Durch Vermittlung des Chileniſchen Geſandten ſeien 
die auswärtigen Miſſionen gemeinſam an die Spaniſche 
Regierung herangetreten, die verſprochen habe, alles in 
ihrer Macht ſtehende zum Schutze der Ausländer zu tun. 
Man hoffe, daß die Ausländer aus Madrid nach Valencia 
gebracht werden können. Auf eine Zwiſchenfrage von Lloyd 
George erklärte Eden ſodann, es ſei nicht richtig, daß er 


Vorſtellungen bei der Franzöſiſchen Regierung wegen 
Waffenlieferungen an die Spaniſche Regierung gemach- 
habe. 

Fortſetzung auf der 2. Seite. 


Muh immer leine Entscheidung im paniſchen Bürgerkrieg 


Reuter meldet Erfolge 
der Madrider Regierung. 


London, 28. Juli. (PA T.) Die Reuter⸗ Agentur 
meldet, daß der Anſturm der Aufſtändiſchen auf Madrid 
in Kürze liquidiert werden würde. Die Regierungs⸗ 
truppen ſollen den Befehl zum Angriff erhalten 
haben, um die Aufſtändiſchen aus ihren Verſtecken zu ver⸗ 
treiben. Von ſeiten der Regierung ſind Artillerie und 
Flugzeuge eingeſetzt worden. Der 
Madrid und Valencia iſt wieder vollkommen her⸗ 
geſtellt. Dagegen haben die Aufſtändiſchen im Süden 
r N e, EETETER EEE TEEN WERTET SORTE NN RETTET DIENT SEE EHE 


Achtung, Ilympiafahrer! 


Diejenigen Perſonen, die ihre Teilnahme an der 
Olympiafahrt I. und III. der „Deutſchen Rundſchau“ an⸗ 
gemeldet und ihre Papiere ſowie die entſprechenden Be⸗ 
träge rechtzeitig eingezahlt haben, können die Papiere für 


Verkehr zwiſchen 


die Reiſe vom Freitag früh ab aus dem Olympiabureau 


der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ abholen. 

Die Teilnehmer werden in Waggons, 
fahrplanmäßigen Zug Gdingen—Inowrockaw—Poſen ans 
gehängt werden, in den Abendſtunden des Freitag die 
Reiſe antreten. In Poſen wird ein beſonderer Olympia⸗ 
zug zuſammengeſtellt. Die Teilnehmer erhalten aus 
Warſchan direkt Karten, die zur Löſung einer um 33 Pros 
zent ermäßigten Fahrkarte von ihrem Wohnort über 
Poſen bis zur Grenzſtation Zbaſzyn (Bentſchen) berechtigt. 
Jeder Teilnehmer muß ſich eine ſolche Fahrkarte von 
ſeinem Wohnort bis zur Grenzſtation und 
zurück löſen. Diejenigen Perſonen, die an der Strecke 
Bromberg —Poſen und Poſen—Bentſchen wohnen, können 
in den Zug zuſteigen und erhalten in dem Zuge oder 
während des Aufenthalts in Poſen von einem Begleit⸗ 
mann des Zuges die Papiere ausgehändigt. 

Die genauen Abfahrtzeiten werden noch bekannt⸗ 
gegeben. . 8 


die an einen 


Spaniens große Erfolge zu verzeichnen und marſchieren 
auf Malaga. 


Die Regierung von Burgos N 
bemüht ſich um ihre Anerkennung. 


London, 28. Juli. (Eigene Meldung.) Renter be⸗ 
hauptet in einer Meldung aus Liſſabon, daß die Regierung 
von Burgos bereits an das Ausland mit dem Erſuchen her⸗ 
angetreten ſei, die Regierung von Burgos als die 
geſetzliche Regierung anſtatt der Madrider 
anzuerkennen. 


Der Altazar von Toledo kapituliert? 


Paris, 28. Juli. (Eigene Meldung.) Eine von 
Havas übernommene Meldung der Madrider Regierung be⸗ 
hauptet, daß die in der Altenburg, dem Alkazar von 
Toledo, verſchanzten Nationaliſten einer letzten Auf⸗ 
forderung ſich zu ergeben, nachgekommen ſeien. Zuletzt hätten 
ſie noch die Keller der Feſtung gehalten. Nach ihrer Über⸗ 
ga ſeien ſie ohne ihre Waffen in Gruppen von fünf zu fünf 
Mann einzeln aus der Feſtung herausgetreten. 


Letzter Lagebericht der Madrider Regierung. 


Madrid, 28. Juli. (Eigene Meldung.) Die 
neue Madrider anarchiſtiſch⸗ſyndikaliſtiſche Zeitung „CNT“ 
fordert energiſch die Durchführung einer Greuzſperre für 
ſämtliche Reiſende, um eine Maſſeuflucht der geſuchten 
ſpaniſchen Faſziſten zu verhindern. Die „Verräter“ müſſe 
„die gerechte Strafe des Volkes“ treffen. 

Den Zeitungen und den amtlichen Rundfunkmeldungen 
zufolge ſoll der Widerſtand der in einer Kaſerne in San 
SZebaſtian eingeſchloſſenen nationaliſtiſchen Truppen 
sebrochen ſein. In erſter Linie ſollen an dieſem Erfolge die 
Flugzeuge der Marxiſten beteiligt ſein. Die dadurch frei 
werdenden marxiſtiſchen Truppen in San Sebaſtian ſollen 
ſich nunmehr mit den Volksfront⸗Streitkräften von Bilbao 
vereinigen, um gemeinſam in Richtung auf die Stadt 
Bitori vorzurücken, die ſich in den Händen des nationaliſti⸗ 
ſchen Militärs befindet. 


herrſcht in dieſer Stadt vollſtändige Ruhe. 


Spanien 


Die Volksfront⸗ Miliz befindet ſich in ſtändiger 
Alarmbereitſchaft. In der Nacht verſehen Pa⸗ 
trouillen der Miliz⸗Soldaten den Wachtdienſt. Das 
Komitee der „anttfaſziſtiſchen Frauen“ hat die berühmte 
Kirche Montſerrat, eine geiſtliche Schule und den 
Konvent San Ramon beſchlagnahmt, um in dieſen Ge⸗ 
bäuden Lazarette einzurichten. Auch das moderne Ma⸗ 
drider Ballſpielhaus Recoletos ſoll als Lazarett eingerichtet 
werden. i 

Wie im Rundfunk mitgeteilt wird, hat das Inter⸗ 
nationale Rote Kreuz⸗ Komitee in Bern dem 
ſpaniſchen Roten Kreuz ſeine Hilfe angeboten. Die Leitung 
des ſpaniſchen Roten Kreuzes hat dieſes Angebot jedoch 
abgelehnt mit der Begründung, daß die eigenen 
Mittel ausreichend ſeien. 

Der Kriegsminiſter hat ſämtliche Waffenfabriken auf⸗ 
gefordert, ſich ſofort zur Verfügung zu ſtellen. Bereits 
am erſten Tage ſollen auf Grund dieſer Aufforderung 
6000 Gewehre hergeſtellt worden ſein. Die in den Händen 
der Madrider Regierung befindlichen Waffenfabriken ar⸗ 
beiten angeblich verſtärkt, um den Bedarf des marxiſtiſchen 
Heeres zu decken. Den Zeitungen iſt die größte Sparſam⸗ 
keit beim Papierverbrauch empfohlen worden, um zu vr⸗ 
meiden, daß die Papiervorräte bei einer längeren Dauer 
des Bürgerkrieges erſchöpft würden. Mehrere Zeitungen 
haben bereits in Anbetracht der Papierknappheit die 
Seitenzahl ihrer Ausgaben herabgeſetzt. 


Auf Grund eines Dekrets des Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
miniſters iſt ein Ausſchuß zur überwachung der 
Induſtrie gebildet worden, der aus Miniſterialbeamten 
beſteht und die einzelnen Betriebe kontrollieren ſoll, um 
dort von ſich aus die Leitung zu übernehmen, wenn es für 
notwendig erachtet wird. Auf Grund eines beſonderen Er⸗ 
laſſes hat die Madrider Stadtverwaltung die geſamte 
Milcherzeugung beſchlagnahmt. Der Finanz⸗ 
miniſter hat die Einſchränkungen des Börſenverkehrs bis 
zum 2. Auguſt verlängert. Der Aufſichtsrat der Bank von 
Spanten hat zugunſten der Opfer des Bürgerkrieges 20 000 
Peſeten zur Verfügung geſtellt. 


Wie verlautet, ſind auf dem Südbahnhof von Madrid 
11 Züge mit Lebensmitteln aus Valencia, Alicante und 
Murcia eingetroffen. Ein Transport mit 490 verhafteten 
faſziſtiſchen Offtzieren iſt von Madrid aus nach Alicante 
abgegangen, wo die Verhafteten im Gefängnis unter⸗ 
gebracht werden ſollen. 


Truppenabteilung der Linksregierung 


bei Gibraltar völlig aufgerieben. 


Wie am Montag abend aus Gibraltar gemeldet wird, iſt 
in der Nähe von La Linca eine mehrere hundert Mann 
ſtarke Truppenabteilung der Spaniſchen Links⸗ 
regierung völlig vernichtet worden. Reuter meldet, 
daß von dieſen Truppen niemand mit dem Leben davon⸗ 
gekommen ſei. Die Streitkräfte der Militärerhebung ſollen 
bei dieſem Kampf 60 Tote verloren haben. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die ſpaniſche 
Flotte ſich mit Volldampf auf der Fahrt nach Eſtepona 
befinde um zu verſuchen, dem Vormarſch der Truppen des 
Generals Franco nach Malaga Einhalt zu gebieten. 


Alle ſpaniſchen Flüchtlinge a 
| müſſen Gibraltar verlaſſen! 


Die britiſchen Behörden haben — einer Meldung der 
Tel. Comp. zufolge — alle in Gibraltar weilenden 
ſpaniſchen Flüchtlinge aufgefordert, das eugliſche 
Gebiet zu rän men und nach Spanien zurückzukehren. 


Als Grund für dieſe Verfügung wird angegeben, daß 
die engliſchen Arzte infolge des Platzmangels den Aus⸗ 
bruch einer Epidemie befürchten. Unter den 
Spaniern, die zum größten Teil politiſche Flüchtlinge ſind 
und gegenwärtig nicht in ihre Heimat zurückkehren können, 
hat dieſer Ausweiſungsbeſchluß größte Beſtür zung 
hervorgerufen. 


Die militäriſchen Aktionen in Südſpanien. 


General Francisco Franco, der Führer der 
ſpaniſchen Militärerhebung, hat die Überführung weiterer 
Truppenabteilungen aus Marokko nach Spanien angekün⸗ 
digt. Einer Mitteilung des Senders von Cordoba zufolge 
Größere Ab⸗ 
teilungen von Truppen der Militärerhebung und Mit⸗ 
gliedern des Rechtsverbandes „Phalanx“ ſeien zwecks Ent⸗ 
waffnung der in der Umgebung der Stadt auftauchen⸗ 
den kommuniſtiſchen Banden aus Cordoba abmarſchiert. 

Aus Cadiz wird gemeldet, daß ſich von dort Truppen 
gegen Malaga in Marſch geſetzt hätten, um gegen die 
Kommuniſten vorzugehen. In kleineren Gefechten ſei es 
bereits gelungen, den Kommuniſten verſchiedene Nieder⸗ 
lagen beizubringen. Der Vorſtoß zur endgültigen Erobe⸗ 
rung Malagas werde mit dem Eintreffen von Verſtärkun⸗ 
gen fortgeführt werden. Aus Pontevedra an der atlan⸗ 
tiſchen Küſte melden die Truppen der Militärerhebung 
vollſtändige Ruhe und Entwaffnung der Kommuniſten. 


Tragödie eines Volkes 


Die ſeindlichen Brüder Franco. 


Die nachſtehende ebenſo knappe wie dra— 
matiſche Gegenüberſtellung des Schickſals von 
zwei bedeutenden feindlichen Brüdern haben 
wir den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ent⸗ 
nommen. Die Schriftleitung. 


An den Mauern der ſpaniſchen Städte, welche die 
nationale Armee erobert hat, prangen große rote Plakate, 


die verkünden: „Es lebe das Spanien des Generals 
Francisco Franco!“ 
Der Vorname des Führers der revolutionären 


Truppen iſt geſperrt gedruckt, und das hat feinen guten 
Grund. Um nichts in der Welt möchte Francisco Franco 
mit ſeinem Bruder Ramon verwechſelt werden. 


Die Brüder Franco in der Stierkampf⸗Arena. 


Das iſt nur ein Detail aus dem Drama, das ganz 
ſeit Jahren voller Spannung verfolgt. Der. 
„Bruderzwiſt im Hauſe Franco“, frei nach Grillparzer, 
wird auf der breiten Bühne der Öffentlichkeit geſpielt. 

1913 in der Stierkampfarena zu Valencia! Ein Mata⸗ 
dor hat dreimal hintereinander vergeblich verſucht, ſeinen 
Stier zu töten. Pfiffe, Hohnſchreie von den Galerien, 
praſſeln auf den Ungeſchickten hinab. Plötzlich iſt ein 
ſchlanter junger Menſch über die Holzbarriere geſprungen 
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Furchtbares Unglück bei einem EA⸗Ausflug 


fordert 24 Tote. 


Am Sonntag nachmittag ereignete ſich auf der Beſen⸗ 
felder Steige ein furchtbares Unglück, von dem der 
SA⸗Sturm 45/171 in Mannheim betroffen wurde. Der EA: 
Sturm machte am Sonntag einen Ausflug in den Schwarz⸗ 
wald. Ein Laſtkraftwagen mit Anhänger, die beide zuſam⸗ 
men mit 63 SaA⸗Mäunern beſetzt waren, fuhr aus dem 
Neckartal kommend, über Altenſteig nach Beſenfeld. Von 
Beſenfeld wollten fie die Beſenfelder Steige hinunter ins 
Murgtal und von Murgtal wieder durchs Badiſche zurück 
nach Mannheim fahren. Der Fahrer des Wagens kannte 
die Steilheit der als gefährlich bekannten Beſeufelder Steige 
nicht und fuhr mit dem dritten Gang die Steige hinunter, 
auſtatt mit mindeſtens dem zweiten. Dadurch geriet der 
gen in eine immer größere Schnelligkeit, ſo daß der 
Fahrer ſchließlich die Herrſchaft über feinen Wagen verlor. 
Es iſt nachgewieſen, daß der Wagen im Augenblick des Un⸗ 
glücks eine Schnelligkeit von mehr als 60 Kilometer gehabt 
hat. Als der Wagen in eine Kurve kam, konnte der Fahrer 
ihn nicht mehr auf der Straße halten. Der Wagen geriet 
itber den Straßenrand und 


ſtürzte eine faſt ſenkrecht abfallende Böſchung 
etwa 8 Meter hinunter. Bei dem Sturz wurde 
die ganze Beſatzung der beiden Wagen hinaus⸗ 
geſchleudert. 15 SA⸗Männer waren fofort tot, 


drei ſtarben, nachdem ſie von den zur erſten Hilfe herbei⸗ 
fahrenden Bewohnern der Murgtalorte auf die Straße 
hinausgebracht worden waren. Auch ein Mädchen kam bei 
dem Unglück zu Tode, es ſtarb im Krankenhaus in Forbach. 
Von den übrigen 40 Mitfahrenden, die ſämtlich zum Teil 
leicht, zum Teil ſchwer verletzt wurden, find noch fünf ge⸗ 
ſtorben, ſo daß die Zahl der Toten 24 beträgt. Der Fahrer 


Nach Meldungen, die aus der portugieſiſchen Grenzſtadt 
Elvas einlaufen, ſollen in Badajoz alle als Anhänger der 
ſpaniſchen Rechtsparteien bekannten Perſönlichkeiten ver: 
haftet und in Anbetracht der Überfüllung des Gefängniſſes 
in einer Kirche eingeſperrt worden ſein. Dieſe 
Kirche ſei daraufhin von Kommuniſten angezündet 
worden. Mehrere Gefangene hätten ſich in ihrer wahnſin⸗ 
nigen Verzweiflung auf die Straße hinuntergeſtürzt, wo ſie 
zerſchmettert liegen geblieben ſeien. 

In Almendralejo habe die marxiſtiſche Ortskommandan⸗ 
tur die ſofortige Ablieferung ſämtlicher Kraftfahrzeuge und 
Rundfunkgeräte angeordnet. 


Die Lage der Deutſchen in Spanien. 


Nach einer in Berlin vorliegenden Meldung des Deut⸗ 
ſchen Generalkonſuls in Barcelona werden dort am Diens⸗ 
tag der Frachtdampfer „Fulda“ und am Mittwoch der 
Frachtdampfer „Uckermark“ eintreffen. Beide Schiffe 
werden zur Verfügung des Generalkonſulats ſtehen, wobei 
daran gedacht iſt, ſie gegebenenfalls auch als Wohn⸗ 
ſchiffe für die deutſche Kolonte zu verwenden. 
Der Italieniſche Generalkonſul in Barcelona hat, wie 
weiter gemeldet wird, von ſeiner Regierung die Weiſung 
erhalten, deutſche Reichsangehörige nötigenfalls unter den 
Schutz italieniſcher Kriegsſchiffe zu nehmen, bis ein deut⸗ 
ſches Kriegsſchiff in Barcelona eintrifft. n 

* 


Der deutſche Kreuzer „Köln“ und die aus drei Booten 
beſtehende 2. Torpedobootflottille find zur Unter⸗ 
ſtützung der Panzerſchiffe „Deutſchland“ und „Admiral 
Scheer“ in die ſpaniſchen Gewäfler entſandt worden. 


Der Führer und Reichskanzler hat als erſte Hilfe 
für die deutſchen Flüchtlinge aus Spanien den Betrag von 
50 000 RM zur Verfügung geſtelllt. 


Eden über Danzig. 


(Fortſetzung des Berichts auf der 1. Seite. 


Außenminiſter Eden behandelte dann nach einer 
Meldung der Polniſchen Telegraphen-Agentur aus London 


die Danziger Frage. 


Er wies darauf hin, daß Danzig eine beſondere Verfaſſung 
habe, für welche die Britiſche Regierung weder jetzt noch 
früher verantwortlich iſt. Eden ſchilderte die Lage in 
Danzig. Die Beilegung des Konflikts ſei Polen über⸗ 
tragen worden. Der Bericht Polens werde in der kommen⸗ 
den Völkerbundſeſſion vorgelegt werden. Danzig habe in 
der Zwiſchenzeit neue Veroroͤnungen erlaſſen und es ſei 
Aufgabe des Völkerbundkommiſſars Leſter, über dieſe 
neuen Verordnungen einen Bericht einzuſenden. Solange 
dieſer Bericht nicht vorliegt, könne er hierüber nichts 
ſagen. Die Ausführungen Edens über Danzig trugen 


“ 


und nähert ſich ohne Waffe tänzelnd im Schritt der 
Toreros dem Bullen, der raſend vor Schmerz auf den 
neuen Feind losſtürzt. Mit einer „halben Veronika“ dreht 
ſich der Amateurſtierkämpfer elegant dicht bei den Hörnern 
des Stieres weg. Donnernder Beifall. Da ſteht ſchon ein 
zweiter Jüngling in der Arena, reißt dem Matador die 
verbogene Klinge aus der Hand, ſtellt ſich dem Stier und 
fällt ihn mit einem einzigen Stich in das Genick. Die 
beiden tapferen Jungen ſollen zuſammen auf einem Bild 
aufgenommen werden. Sie weigern ſich. Einer mißgönnt 
dem anderen ſeinen Ruhm. Es ſind die Brüder Franco, 
Söhne einer berühmten Offiziersfamilie. 0 

Der jüngſte General Spaniens. 

1926 auf dem Hof einer Kaſerne. 

Francisco Franco ſteht in glänzender Uniform ins» 
mitten eines Karrees von Truppen. Eine Delegation von 
Offizieren reitet in den weiten Hof. An ihrer Spitze 
König Alfonſo. Die Militärkapelle ſpielt einen Tuſch. 
„Treten Sie vor, Colonel Franco!“ Francisco Franco 
ſchreitet auf den König zu. Der Monarch überreicht ihm 
ein zuſammengerolltes Papier. „Francisco Franco, ich 
ernenne Sie zum General für Ihre tapfere Verteidigung 
des Lagers von Dar Drieuch während des Feldzuges gegen 
die Rifkabylen.“ Francisco ſalutiert. Er iſt der jüngſte 
General der ſpaniſchen Armee. Sein ſchmales, bläßliches 
Geſicht, in dem ein kleiner Schnurrbart ſitzt, ſtrahlt. 
Bruder Ramon iſt derzeit ein noch unbekannter Offizier 
einer damals in Spanien noch nicht recht gewürdigten 


iſt faſt der einzige, der nur leicht verletzt worden iſt. 
Alarmiert wurden zur Abſperrung der Arbeitsdienſt in 
Bayersbronn und die SU aus Freudenſtadt und Bayers⸗ 
bronn. Die erſte Hilfe leiſteten die Arzte, die zufällig 
vorbeikamen, und die Sanitätskolonnen von Freudenſtadt, 
Kloſter Reichenbach und Forbach. Das Unglück ereignete 
ſich um 345 Uhr nachmittacl. 


In tiefſter Ergriffenheit ſteht das geſamte deutſche 
Volk an der Bahre der verunglückten SA⸗Männer. Seine 
Teilnahme wird den Hinterbliebenen ein Troſt in ihrem 
großen Schmerz ſein. 

Beileidstelegramm des Führers. 


Der Führer und Reichskanzler hat an Stabschef Lutze 


folgendes Telegramm gerichtet: Zu dem ſchweren Unglück 


im Schwarzwald, das der SA fo viele brave Männer ge— 
raubt hat, ſpreche ich Ihnen meine herzlichſte Anteilnahme 
aus und bitte Sie, den betroffenen Familien den Ausdruck 
meines tiefempfundenen Beileids zu übermitteln. 

Adolf Hitler. 


Beileidstelegramm 
von Reichsminiſter Dr. Göbbels. 

Aus Anlaß des Unglücks ſandte Reichsminiſter Dr- 
Göbbels an Stabschef Lutze folgendes Beileidstelegramm: 

„Stabschef Lutze, Berlin. 

Zu dem furchtbaren Unglück bei Freudenſtadt, dem ſo⸗ 
viele brave SA⸗Männer zum Opfer gefallen find, ſpreche ih 
Dir und der geſamten SA mein tiefgefühltes und herzlichites 
Beileid aus. Das ganze deutſche Volk wird in dieſer Stunde 
bei den ſo ſchwer getroffenen Hinterbliebenen unſerer toten 
Kameraden ſein. 

Mit Hitler Heil 
in Kamerad ſchaft 
Dein Dr. Joſef Göbbels.“ 
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eine beruhigende Note und es war deutlich erkennbar, daß 
Eden keinerlei Neigung verriet, die Danziger Frage 
irgendwie aufzubauſchen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam der 
engliſche Außenminiſter auf die Frage der Mandats⸗ 
gebiete zu ſprechen. Die Regierung erkenne die Be⸗ 
deutung der Angelegenheit in vollem Umfange an. Sie 
ſei ſich des Intereſſes bewußt, das dieſe Frage in vielen 
Kreiſen hervorrufe und ſei bereit, die Frage auf einer 
internationalen Konferenz unter den Auſpizien des 
Völkerbundes zu erörtern. Eden wandte ſich dann der 
Frage zu, ob eine tatſächliche übergabe von Gebieten von 
der Regierung beabſichtigt werde, die ſie auf Grund eines 
Mandates beſitze. Eden betonte, daß dieſe Frage die 
Politik aller Mandatsmächte berühre, ſowohl die Britiſche 
Regierung und die Regierungen der Dominien als auch 
die Regierungen fremder Mächte. 

Eden verteidigte dann noch einmal den Entſchluß der 
Regierung zur Beendigung der Sanktionspolitik und er⸗ 
klärte, daß die Tatſache, daß England in einigen Teilen 
Europas gewiſſe Verpflichtungen habe, keineswegs bedeute, 
daß ſich die Regierung für den Reſt des übrigen Europas 
nicht intereſſiere. Gebe es, fo fragte er, in Europa iiber- 
haupt einen Konflikt, der lokaliſiert werden könne? Der 
Frieden in ganz Europa gehe daher auch ganz Europa an. 
= ſei jedoch die Frage, ob jedes Land in Europa auch für 

andere oni Erruprt 


0 
bereit ſei, ſich zu verpflichten, dem Opfer eines Angriffes 
nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch militäriſch zu Hilfe 
zu eilen, würde dieſe Frage zu löſen ſein. 


Die Ylympinfadel in Neuſatz. 


Von Selim bei Belgrad wurde die Olympiaflamme durch 
die fruchtbare ſyrmiſche Ebene mach der Schwabenſiedlung 
Neuſatz in Indija getragen, wo von 15 000 Einwohnern 
10 000 Deutſche find. Freundlich blicken die ſauberen deut⸗ 
ſchen Häuschen in den ſonnigen Nachmittag. Von Olympia 
bis Neuſatz begleitete uns ſtändige Begeiſterung und das 
opferwillige Beſtreben, die Olympiaflamme ſicher nach Berlin 
zu bringen. 

* 


„Queen Mary“ holt das Blaue Band, 


Nach einem Bericht der Mackay⸗Radioſtation hat der 
engliſche Dampfer „Queen Mary“ um 0.35 Uhr öſtlicher 
Sommerzeit 5 Uhr 35 Min. MEZ) das Ambroſe-Jeuer⸗ 
ſchiff paſſiert. Danach hätte die „Queen Mary“ die Strecke 
Cherbourg —Ambroſe⸗FJeuerſchiff in vier Tagen, neun Stun— 
den und 49 Minuten zurückgelegt und das Blaue Band des 
Ozeans an England zurückgebracht. Die „Normandie“ be: 
nötigte bei ihrer Rekordfahrt für die Strecke vier Tage, 
elf Stunden und 42 Minuten. — Ein von Newyork aus der 
„Queen Mary“ entgegenfliegendes Flugzeug mit Preſſe— 
vertretern und Preſſephotographen ſtürzte, wie DNB aus 
London erfährt, ins Meer. Vier Flugzeuggäſte konnten 
von dem Dampfer „Exermont“ geborgen werden; einer von 
ihnen war tot, ein anderer ſoll im Sterben liegen. 


— 9 


Wafſengattung: der Luftwaffe. Unter den Glückwunſch— 
telegrammen, die der jüngſte General Spaniens erhält, 
befindet ſich kein Wunſch ſeines Bruders. 


Francisco verhaftet Ramon. 
1927 auf einem Flugplatz bei Madrid. 


Ramon Franco, der Flieger, kehrt zurück von einer 
laugen Reiſe. Einer ebenſo ungewöhnlichen Reiſe, denn 
er hat als erſter Flieger allein den Südatlantit überflogen. 
Er iſt Spaniens populärſter Mann. In den Auslagen iſt 
ſein Bild zu finden, junge Mädchen tragen es als Medaillon 
an ihrer Bruſt. Aber der Ehrgeiz Ramons iſt noch nicht 
geſtillt. Er will Führer der republikaniſchen Oppoſition 
werden, die ſich bemüht König Alfons zu ſtürzen. Im 
Flughafen zu den „Vier Winden“ bei Madrid begeiſtert 
er die Flieger für feine Revolution. Mit einem Ge- 
ſchwader von Bombenflugzeugen will er Madrid über: 
fliegen und die Hauptſtadt zur Übergabe zwingen. 

Da trappelt ein Reiterregiment heran. An der Spitze 
der Truppe, die den aufrühreriſchen Flieger Ramon 
Franco verhaften will, reitet ein General! Francisco 
Franco. Widerſtand wäre vergeblich. Die Pläne Ramons 
ſind verraten worden. Er gibt ſich in die Hand ſeines 
Bruders. 

Ramon Franco, der Ozeanflieger, iſt zu populär, als 
daß man ihn an die Wand ſtellen könnte, darum wird er 
verbannt. Er geht nach Portugal. 


(Fortſetzung auf der rechten Seite) 


I 
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eine ſilberne Herrenuhr und eine Brille entwendet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Juli. 
Anbeſtändig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


unbeſtändiges und meiſt ſtärker bewölktes Wetter, ſtrich⸗ 
weiſe leichte Regenfälle an. 


Fühlungnahme mit der Bevölkerung. 
Richtlinien für die Arbeit der Staroſten. 


Nach einer Meldung der „Iſkra“⸗Agentur hat der Mi⸗ 
niſterpräſident Skladkowſki in ſeiner Eigenſchaft als Innen⸗ 
miniſter ein bedeutſames Rundſchreiben über die Arbeit der 
Staroſten unterzeichnet. Dieſes Rundſchreiben knüpft an 
die vom Miniſterpräſidenten bei ſeinen Inſpektionsreiſen 
gemachten Beobachtungen an und betont, daß die Grundlage 
der Arbeit des Staroſten eine genaue Kenntnis des 
Kreiſes auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen, ſozialen 
und politiſchen Fragen fein müſſe. 

Dieſe Kenntnis habe ſich zu ſtützen auf eine dauernde 
d'refte Fühlungnahmemit der Bevölkerung. 
Außerdem ſei es Pflicht des Staroſten, die vorgeſetzten 
Behörden über die Lage im Kreiſe zu informieren. In dem 
Rundſchreiben wird feſtgeſtellt, daß die Informationen der 
Ortsbehörden nicht nur Fehler bezüglich beſtimmter Tatſachen 
enthielten, ſondern auch darüber hinaus entweder von einem 
unbegründeten Peſſimismus oder einen übermäßigen Opti⸗ 
mismus getragen ſeien. 

Für falſche oder kritikloſe Informationen iſt ſtrenge 
Veranwortung angekündigt. Ferner wird betont, daß eine 
wirkſame Verwaltung planmäßig und mit den Maßnahmen 
aniever Zweige der öffentlichen Verwaltung in Gleichklang 
gebracht ſein, daß ſie ferner ſelbſtändig ſein muß, d. h. ſie darf 
ſich nicht durch dauerndes Umſchauen nach den vorgeſetzten 
Behördern der Verantwortung entziehen. 

Außerdem verlangt das Rundſchreiben eine ſchöpfe⸗ 
riſche Initiative, die keine billigen Augenblickseffekte 
verfolgt. In dem Rundſchreiben empfiehlt der Miniſter⸗ 
präſident eine beſondere Wachſamkeit auf dem Gebiete 
von Fragen, die mit der Landesverteidigung verbunden 
ſind, und erinnert an die Sonderverfügung, die einer 
ſchnellen und wirkſamen Erledigung von Angelegenheiten 
der Bevölkerung gewidmet iſt, die in den Staroſteien 
vorſpricht. 


Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich der 64jährige vorbeſtrafte Staniſtaw Stefanſki, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte in Schulitz aus der Wohnung des 
Londwirts Jan Szeligi in einem unbewachten Augenblick 
Der 
Wohnungsinhaber, der einen Augenblick ſpäter in die 
Wohnung zurückkehrte und den Diebſtahl bemerkte, machte 
fi) an die Verfolgung des Diebes. Am Weichſelufer ac: 
lang es ihm den Dieb einzuholen und ihm die geſtohlenen 
Gegenſtände wieder abzunehmen. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu zwei Monaten Arreſt. "ran 


Beim Baden die Kleidung nicht ohne Auſſicht leſſen! 


r Kaufmann Franziſzek Nowieki aus Jagdſchü 
ener, in der Brahe am Sonntag ein Bad und ließ Kine 
Kleidung am Ufer unbeauffichtigt zurück. Als er wieder 
aus dem Waſſer kam, um ſich anzukleiden, waren die Sachen 
verſchwunden, ſo daß der Beſtohlene im Badekoſtüm den 
Heimweg antreten mußte. i 
Im Regierungsgarten angerempelt und verprügelt 
wurde in der Nacht zum Montag der Miährige Schneider 
Auguſt Uniſzkiewicz, Danzigerſtraße 54. Mit Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft mußte U. in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 
§ Ein großer Auflauf entſtand am Sonnabend in der 
Nähe des Bahnhofes der Kleinbahn. Ein Angetrunkener 
tobte dort herum und begann ſchließlich im Warteſaal 
Gegenſtände zu zerſchlagen. Die telephoniſch herbeigerufene 
Polizei machte dem wüſten Treiben ein Ende. 
§ Zehn Fahrräder find abzuholen. Vom 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Thorner Straße können zehn Fahr⸗ 
räder, die wahrſcheinlich aus Diebſtählen herrühren, durch 
die rechtmäßigen Eigentümer in den Dienſtſtunden von 
S bis 13 Uhr abgeholt werden. — Am Sonntag wurde dem 
Landwirt Jan Krawezyk aus Pieecki, Kreis Bromberg, 
ein Fahrrad geſtohlen, das unbeauffichtigt vor dem Hauſe 
fr. Kaiſerſtraße (Bernardynſka) 3 ſtand. — Dem Marjan 
Jezierfki, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 8 wurde ein 
ahrrad vom Hofe des Städtiſchen Schlachthauſes geſtohlen. 
Son „Ein unangenehmer Zwiſchenfall ereignete ſich am 
tag ‚gegen 7 Uhr abends auf einem Dampfer in 
berabemünde. Unter den Perſonen, die einen zur Abfahrt 
der uſtebenden Dampfer beſteigen wollten, befand ſich auch 
S6 hieſige Arzt Dr. Lewinſki mit Frau und zwei 
ohnen. Durch das große Gedränge wurde Dr. Lewinſki 
von ſeinen Angehörigen getrennt und kam erſt als einer 


Ergeben Sie ſich, Bruder General! 


1931 in Madrid. 

Die Gemeindewahlen haben eine überwältigende Mehr⸗ 
heit für die Republik ergeben. Im Triumph werden die 
Verbannten auf den Schultern getragen. Ramon Franco 
iſt einer der Helden des Umſturzes. Er begibt ſich in die 
Kaſerne, wo ein Regiment unter dem Befehl des Generals 
Francisco Franco liegt. „Ergeben Sie ſich, General!“ 
Francisco Franco übergibt dem Bruder feinen Säbel. 
Er wird ins Gefängnis gebracht und nach einer Gerichts⸗ 
verhandlung in eine kleine Garniſon nach Marokko verſetzt, 
während ſein Bruder Ramon zum erſten Luftfahrtminiſter 
der neuen Spaniſchen Republik ernannt wird. 

Aber die neue Regierung iſt Ramon viel zu wenig 
radikal. Er verſucht, in Verbindung mit den Syndikaliſten, 
einen neuen Putſch, der ſcheitert. Ramon Franco tritt 
von ſeinem Amt zurück und kehrt als kommuniſtiſcher 
Abgeoroͤneter ins Parlament zurück. Die neuen Wahlen, 
denen Ramon Franco ſeinen Sitz in den Cortes verdankt, 
ind ſtark nach rechts ausgefallen. Verbannte kehren nach 
Madrid zurück, unter ihnen auch Franeisco Franco. 


Auf den Trümmern von Oviedo. 


1934 auf den rauchenden Trümmern von Oviedo. Die 
Kommuniſten haben in Aſturien einen neuen Aufſtands⸗ 
verſuch unternommen. Ihr Führer iſt Ramon Franco. 
Aber die Revolte wird blutig niedergeſchlagen. Am meiſten 
Energie zeigt in ſeinem Vorgehen der General Fran⸗ 
eisco Franco. Er zieht in dem zerſchoſſenen Oviedo ein. 


der letzten auf den Dampfer. Die Mannſchaft, die am Ein- 
gang die Fahrkarten kontrollierte, verlangte die Heraus⸗ 
gabe der Fahrſcheine. Dr. Lewinſki wollte dagegen die 
Scheine zunächſt ſeinen Angehörigen übergeben, um dieſe 
bei einer ſpäteren Kontrolle nicht in den Verdacht der 
Schwarzfahrt kommen zu laſſen. Ob infolge des großen 
Andrangs und der allgemeinen Nervoſität oder aus 
irgendwelchen anderen Gründen — jedenfalls bleibt 
völlig unverſtändlich, daß drei Mann der Be⸗ 
ſatzung plötzlich den Arzt an den Armen und am Genick 
faßten, was Dr. Lewinffi in eine begreifliche Erregung 
verſetzte. Er ſtieß den einen der drei Männer zurück und 
verlangte, daß man ihn loslaſſe. In demſelben Augen- 
blick erhielt er einen Fauſtſchlag gegen das linke Auge, 
das ſofort zuſchwoll und grün und blau anlief. Der Vor⸗ 
fall hat eine begreifliche Erregung unter den Fahrgäſten 
hervorgerufen. Die Polizei, der der Fall gemeldet wurde, 
übergab die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. 


Der Wenſch. 


Empfangen und genähret 
vom Weibe wunderbar 
Kömmt er und ſieht und höret 
Und nimmt des Trugs nicht wahr; 
Gelüftet und begehret, 
Und bringt fein Tränlein dar; 
Verachtet und verehret, 
Rat Freude und Gefahr; 
Glaubt, zweifelt, wähnt und lehret, 
Nält nichts und alles wahr: 
Erbauet und zerftöret; 
Und quält fich immerdar; 
Schläft, wachet, wächſt und zehret; 
Trägt braun’ und graues Raar, 

Und alles diefes währet, 
wenn's hoch kommt, achtzig Jahr. 
Dann legt er ſich zu ſeinen Vätern nieder 

Und er kömmt nimmer wieder. 
REDE Claudius. 
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$ Ein junger Landſtreicher hatte ſich in dem 14jährigen 
Anton Jackowſki aus dem Kreiſe Soldau vor dem 
Schnellrichter des hieſigen Burggerichts wegen Land— 
ſtreicherei und verſuchten Diebſtahls zu verantworten. 
Jackowſki, der feinen Eltern ausgeriſſen iſt, trieb ſich im 
hieſigen Kreiſe herum und friſtete ſeinen Lebensunterhalt 
durch Betteln. In Pochomice ſuchte er auch u. a. die Be⸗ 
ſitzerfrau Marta Fröhlich auf und bat um ein Almoſen. 
Frau Fröhlich machte dem jungen Burſchen zuerſt Vor⸗ 
haltungen über ſein Herumſtrolchen und fragte ihn dann, 
ob er bei ihr die Kühe hüten wolle. 
ſich auch ſofort bereit hierzu, hielt es aber dann nur dret 
Tage bei ſeiner neuen Beſchäftigung aus. Am dritten 
Tage drang er mit Hilfe einer Leiter auf den Dachboden 
ein, um von dort in die Wohnung ſeiner Arbeitgeberin zu 
gelangen. Sein Vorhaben wurde jedoch von dem Sohn 
der Frau beobachtet, der den undankbaren jungen Burſchen 
in dem Augenblick feſtnahm, als er ſich aus dem Zimmer, 
in das er eingedrungen war, verſchiedene Schmuckgegen⸗ 
ſtände aneignen wollte. J. wurde darauf der Polizet 
übergeben. Aus den vom Gericht zur Verleſung gelangten 
Akten geht hervor, daß auch die Eltern von ihrem Sohn, 
den ſie als unverbeſſerlich bezeichnen, nichts mehr wiſſen 
wollen. Der junge Landſtreicher wurde vom Gericht zum 
Aufenthalt in einer Zwangserziehungsanſtalt bis zu ſeinem 
21. Lebensjahr verurteilt. 


rr 


y Argenan (Gniewkowo), 25. Juli. Unbekannte 
Diebe erbrachen bei dem Landwirt Emil Göhring in 
Szpital den Schweineſtall und ſchlachteten an Ort und Stelle 
ein Schwein im Gewicht von ca, drei Zentner. 


Der letzte ſehr ſchlecht beſchickte und beſuchte Wochen⸗ 
markt brachte Butter zu 1,10—1,20, Eier zu 0,80 —0,90, 
Kartoffeln 2,50—3,00 Zloty pro Zentner. 


00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 27. Juli. Eine 
wohlgelungene Feier war das Gemeinſchafts⸗ 
feſt in Hermannsdorf. Es hatten ſich faſt ſämtliche Ge⸗ 
meindeglieder und zahlreiche Gäſte bei dem Beſitzer M. 


Rehbein eingefunden. Als erſter Redner ſprach Evangeliſt 
Geißler-Vandsburg. Zur beſonderen Freude der Ge— 
meinde Hermannsdorf und Umgegend war Pfarrer Wie⸗ 


Sein Bruder Ramon iſt inzwiſchen mit dem Flugzeug 
entkommen. 

Februar 1936 in Madrid. 

Wahlſieg der „Frente Popular“. „Nieder mit der 
Reaktion, nieder mit den Faſziſten!“ ſchreien die erregten 
Maſſen. Die Puppe eines Generals wird auf einem 
Scheiterhaufen verbrannt. Damit man auch genau weiß, 
um wen es ſich handelt, hat man ihr ein Plakat über⸗ 
gehängt: Francisco Franco. Gleichzeitig bringt ein 
Flugzeug Ramon Franco in die Hauptſtadt zurück. Er 
wird mit der Miſſion, die amerikaniſche Luftwaffe zu ſtudie⸗ 
ren, in die Vereinigten Staaten geſchickt. Seinem Bruder, 
der inzwiſchen in Marokko die Fremdenlegion befehligte, 
wird befohlen, ſich an ein entlegenes Kommando auf die 
Kanariſchen Inſeln zu begeben. 

Jauli 1986 in Melilla. 

Francisco Franco landet heimlich in Spaniſch— 
Marokko und verlieſt ein Manifeſt, in dem er zum Sturz 
der Links⸗Regierung auffordert. Er findet Zuſtimmung 
und begibt ſich mit dem Flugzeug nach Spanien, um die an⸗ 
deren Gärniſonen aufzuwiegeln. In Newyork lieſt Ra⸗ 
mon Franco von dem Aufſtand ſeines Bruders. „Ich 


glaube nicht, daß er an ſein Ziel kommen wird“, verkündet 


Ramon den Preſſevertretern .. 

Das iſt vorläufig die letzte Szene dieſes Spiels, das 
nicht nach den Geſetzen der Bühnendramatik gebaut iſt, 
ſondern im Schoße einer Familie den ewigen Kampf 
zwiſchen zwei Lagern zeigt, die ſich ſeit Jahrzehnten in 
Spanien bekriegen. 


Der Junge erklärte 


gert aus Rothenburg der Einladung gefolgt. Aus ſeinem 
Munde vernahm die aufmerkſame Zuhörermenge in tiefer 
Ergriffenheit eine Predigt. Umrahmt wurden die An⸗ 
ſprachen von Gedichten, Chorliedern und Vorträgen des 
Debenker Poſaunenchors. 

ex Erin (Keynia), 27. Juli. Bei dem tradionetlen 
Schießen der hieſigen Schützengilde um den Königstitel 
wurde der Baumeiſter St. Pezacki zum Schützenkönig, 
Joſeph Michalak zum I., und Molkereidireitor Fr. 
Pankalla zum II. Ritter erklärt. 

In der Nacht zum 26. d. M. zog über Exin ein kurzes, 
ſchweres Gewitter mit Regen, wobei in Eichwalde (Debo— 
göra), infolge eines Blitzſchlages ein Getreideſchober 
niederbrannte. 

ss Gnejen (Gniezno), 27. Juli. Diebe brachen in das 
Vureau des Wojtoſtwos in Stralkowo ein, wo ſie eine 
größere Geldſumme vermuteten. Jedoch fielen den Tätern 
nur 36 Zloty Bargeld, Stempel und Gemeindeakten in 
die Hände, womit ſie ſpurlos verſchwanden. 

2 Inowrockaw, 27. Juli. Im Dorfe Slonjf entſtand ein 
Schadenfeuer, welches das Wohnhaus des Häuslers Franz 
Zindler, ſowie das Nachbarhaus des Joſef Pawel mit 
Schuppen vernichtete. 

Auf dem Wege Inowroclaw—Szymborze ereignete ſich 
ein Unfall, der auf das leichtſinnige Fahren einer Rad⸗ 
lerin zurückzuführen if. Als die 22jährige Cz. Bier⸗ 
nacka aus Inowrockaw während der Fahrt ſich nach 
ihrem Begleiter umwandte, fuhr ſie plötzlich auf ein Pferd 
auf. Das erſchrockene Tier bäumte ſich auf und ſchlug mit 
einem Fuß gegen das Rad. Der Stoß war ſo heftig, daß die 
Biernacka gegen einen Baum prallte, wobei ſie ſich eine 
Kopfverletzung zuzog. In bewußtloſem Zuſtand wurde ſie 
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 

ss Mogilno, 27. Juli. Am Sonntag ſtürzte die 24jährige 
Fleiſcherfrau Cecylja Olſzak, als fie in ſchnellem Tempo 
auf dem Fahrrade die Chauſſee an der Kloſterkirche bergab 
fuhr, ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß ſie bewußt⸗ 
los liegen blieb. Sie wurde in die Privatklinik des Dr. 
Gracz überführt, der eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
innere Körperverletzungen feſtſtellte. Bis Montag hatte 
die Verunglückte das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. 
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Terminkalender. 


Og. Zempelburg. 2. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung im Heiw 
bei Frau Bonin. ; 

Og. Siplory. 15. 8., 16 Uhr, Ernte» und Jahresfeſt. 

Og. Kong jady. 16. 8., 14,80 Uhr, Mitgliederverſammlung. 


O Poſen, 27. Juli. Am Kernwerk ſtürzte der 9 jährige 
Schulknabe Zdziſtaw Bruſzak beim Lindenblütenpflücken 
aus vier Meter Höhe von einem Baum und erlitt einen 
Bruch des rechten Beines. — Ein Radfahrer über⸗ 
fuhr auf dem Jerſitzer Markte eine Marktbeſucherin Ja⸗ 
nina Grzeſiak, die mehrere ſchwere Kopfverletzungen erlitt. 
Der Name des Radfahrers wurde feſtgeſtellt. Beide Ver⸗ 
letzten wurden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Der 
24 jährige Arbeiter Franeiſzek Weclawſki, der beim 


Landwirt Grzes in Czerwonak beſchäftigt war, wurde beim 


Getreideaufladen von einem Mädchen beim Heraufreichen 
einer Garbe mit der Getreidegabel an den Rippen ſo ſchwer 
verletzt, daß er im lebensgefährlichen Zuſtande ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Einen tödlichen Unfall erlitt am Sonnabend der 
Dachdecker Franeiſzek Jarmark aus Lawica. Als er auf dem 
Hauſe fr. Große Berlinerſtraße 81 mit Dachreparatuven be⸗ 
ſchäftigt war, rutſchte er von der Leiter auf die Dachrinne. 
Dieſe brach ab und Jarmark ſtürzte auf das Straßenpflaſter, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

In der Familie der im Hauſe Große Gerberſtraße 14 
wohnhaften Witwe Helena Narozna iſt der Typhus 
ausgebrochen. Die Witwe iſt bereits im Stadtkrankenhauſe 
geſtorben; die übrigen Famil 'enmitglieder liegen ſchwer⸗ 
krank darnieder. 

Zwiſchen den Stationen Poſen und Opalenitza ſprang der 
26 jährige Wlodzimierz Kuczma aus Kleinpolen, der die 
Fahrt als blinder Paſſagier mitmachte, als er ſich entdeckt 
ſah, aus dem Zuge und erlitt lebens gefährliche 
Kopfverletzungen, die ſeine Überführung in das 
Stadtkrankenhaus erforderlich machten. 

ss Strelno, 27. Juli. Auf dem Gut Golejewo 
brannte ein Wohnhaus mit der Möbeleinrichtung des 
Privatförſters Ig. Kowalſki ab. Während der Gutsbeſitzer 
Zablocki einen Schaden von 6000 Zinty erlitt, beträgt der 
des Förſters 10000 Zloty. 

＋Wirſitz (Wyrzyſk), 27. Juli. Ein Landſtreicher nutzte 
die Abweſenheit der Eheleute Zech aus, öffnete mit dem 
Schlüſſel, der im Hausflur verwahrt worden war, die Tür 
zu der Wohnung. Dort eignete er ſich folgende Sachen an: 
zwei goldene Trauringe, ein großes Taſchenmeſſer und aus 
einer Geldbörſe vier Zloty, Einen Trauring, in dem ein 
Monogramm eingraviert war, ließ der Dieb liegen. Zur 
Stärkung verzehrte der Landſtreicher noch eine Portion 
Fleiſch. Die Ermittlungen der Polizei nach dem Dieb ſind 
bisher ergebnislos geblieben. 8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Großfeuer bei Krakau. 

Am Sonntag brach bei Krakau in der Zichorienfabrik 
Franck ein Feuer aus, das ein dreiſtöckiges Gebäude, in dem 
ſich Rohſtoffmaterial befand, vernichtete. Der Schaden wird 
auf 20 000 Zioty geſchätzt. Als Urſache des Feuers nimmt 
man Kurzſchluß an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Juli 1936. 
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2. Blatt. 


| Pommerellen. 


28. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Raffinierte Fälſchungsmanipulationen 


brachte drei junge Leute namens Btaſzkowſki, Tur⸗ 
kowſki und Szezygtlowſki aus Löbau auf die Anklage⸗ 
bank des Graudenzer Bezirksgerichts. Erſtere beiden waren 
in der Kanzlei eines Gerichtsvollziehers, Sz. im Bureau 
eines Rechtsanwalts. Blaſzkowſki und Turkowſki warf 
die Anklage vor, daß ſie mit gebrauchten Gerichtsſtempel⸗ 
| marken über einen Betrag von 332 Ztoty Mißbrauch ge⸗ 
Pi trieben hätten, Turkowſki ſoll außerdem Pofitionen im 
Kaſſenbuch gefälſcht haben, um ſich Geld zu verſchaffen. 
Szezyglowſki war beſchuldigt, daß er Gerichtsſtempelmarken 
gekauft habe, obwohl ihm bekannt geweſen ſei, daß die Mar⸗ 
ken gebraucht, ſomit falſch waren. Die ſtrafbaren Machina⸗ 
tionen gingen auf die Weiſe vor ſich, daß, ſobald jemand 
ein Geſuch einreichte und den Betrag für die Gerichts⸗ 
. ſtempelmarke erlegte, die Angeklagten ſich auf den Haus⸗ 
boden begaben, wo die erledigten Akten ſich befanden, und 
1 0 dort bereits gebrauchte Marken auf die neuen Dokumente 
j klebten. Dabei gingen die Fälſcher jo gewandt vor, daß bei 
N Reviſionen ihr Treiben längere Zeit hierdurch unentdeckt 
1 blieb. Da fie alle alten Marken nicht zu verwenden Ge⸗ 
3055 legenheit hatten, verkauften Blaſzkowſki und Turkowſki 
ſelbſt an Szezyglowſki weiter. Das durch die Fälſchungen 
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und Betrügereien erlangte Geld brachten die Angeklagten 
bei Kartenſpiel und Trank durch. Mitangeklagt war ein 
emeritierter Polizeibeamter namens Knorbs, der be⸗ 
ſchuldigt war, daß er als Bureauleiter Anweiſung dahin 
gegeben habe, alte Marken von Akten abzureißen. Die Ver⸗ 
handlung beſtätigte auf Grund der die Angeklagten belaſten⸗ 
E den Zeugenausſagen die Verfehlungen der Beſchuldigten, 
4 mit Ausnahme des Angeklagten Knorbs, der deshalb auch 
1 freigeſprochen wurde. Turkowſki erhielt 2 Jahre, 


Szczyglowſki 18 Monate und Btaſzkowſki 1 Jahr Gefäng⸗ 


nis. Gemäß der Amneſtie wurde den Verurteilten die 
Hälfte der Strafe erlaſſen, und bezüglich der anderen Hälfte 
mit Rückſicht auf die Jugendlichkeit der Täter eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt zugebilligt. e 


x Städtiſche Pachtausſchreibung. Die Stadtverwaltung will 


den im Stadtpark befindlichen Tennisplatz verpachten. Bewerbungen 


* find bis zum 8. Auguſt d. J., mittags 12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 

h 318, niederzulegen, woſelbſt auch nähere Auskunft über die Pacht⸗ 
bedingungen uſw. gegeben wird. 

Dank der Rührigkeit der Leitung des Kino „Gryff“ 

kann das Graudenzer Publikum zurzeit den Boxkampf 

Schmeling—Louis als Film ſehen. Beſonders für 

die ſportlich Eingeftellten — und wer iſt das heute noch 

W — iſt das eine Augenweide. Hier iſt die Möglichkeit 

* ten, einen regelrechten, den Boxvorſchriften angemeſſe⸗ 

nen und daher der oftmals beim Wettkampf pfuſchernder 

Amateure zu beobachtenden Rohheiten entbehrender Match 

der beiden derzeit Größten auf dem Fauſtkampfgebiet als 

Zuſchauer zu verfolgen. Freilich erlaubte ſich der Neger 

bekanntlich mehrere Tiefſchläge, die eigentlich ſeine Dis⸗ 

quilifikation zur Folge hätte haben müſſen. Aber ſie können 

ja auch unabſichtlich, in der „Hitze des Gefechts“ gefallen 

ſein? Jedenfalls haben ſie Max nichts angetan. Wie der 

in den erſten Runden ſich in der Defenſive hält und manchen 

kräftigen Geraden einſtecken muß, wie dann aber in der 

11 4. Runde der gefürchtete Farbige „Dank“ Schmelings 

Hiebtüchtigkeit auf die Bretter muß — eine Szene, die der 

Film zur Erhöhung des Eindrucks ganz langſam bringt, 

— wie der ungemein harte Louis trotz alledem drauf⸗ 

gängeriſch weiter kräftige Schläge austeilt, um aber ſchließ⸗ 

lich gänzlich abgekämpft, k. o. zu werden — das alles ver⸗ 

N folgt man mit ſpannendſtem Intereſſe. *. 

1 In Grandenz beſtohlener Poſener Richter. Von dem 

5 vor dem Hotel „Krölewkſi Dwör“ ſtehenden Auto des 

N Appellationsrichters Grabowſki aus Poſen wurde einer 

f der Türhandgriffe von einem dreiſten Spitzbuben entwendet. 

| Als weiteren Diebſtahlsfall führte die Polizeichronik noch 

5 an, daß aus einem in der Oberbergſtraße befindlichen Stall 

des Tiſchlers Jan Gruß lewſki, Lindenſtraße 

(Legjonow) 63, Handwerkszeug im Werte von ca. 50 Zkoty 

entwendet worden iſt. * 


2 


1 An der Herſtellung der Trinkebrücke in der Scharn⸗ 
A horſtſtraße (Poniatowſkiego) in Eiſenbeton, an Stelle der 
1 bisherigen Holzbrücke, wird zurzeit eifrig gearbeitet. Zwecks 
i Umleitung des Kanals und dadurch Freihaltung des Trinke⸗ 

3 bettes vom Waſſer, um dort die Arbeiten ungehindert ver⸗ 
1 richten zu können, hat man dort einen im Bogen des öſtlichen 
48 Brückenendes herumführenden Graben von etwa 2 Metern 

| Breite und ebenſolcher Tiefe geſchaffen. FR 

15 Vier Diebſtähle verzeichnete der letzte Polizeibericht, 

j und zwar ſind Eucja Bog danſka, Rehdenerſtraße (Gen. 

Hallera) 50, um ihr 70 Zloty Wert beſitzendes Fahrard, Roch 

a Lukowſki, Kujotſtraße 48, um Tiſch ndwerkzeug im 
Wert von 120 Zloty (aus der Volksſchule in der Brüderſtraße 
8 ſul. Brackal), F. Rychter, Gartenſtraße (Ogrodowa) 8, um 
x 20 Flaſchen Fruchtſaft im Werte von 80 Zloty (aus dem 
Keller des Hauſes Gartenſtraße 10), ſowie Fr. Walſki, 
Culmerſteaße (Chelminſka) 48, um einen photographiſchen 
Apparat und ein Oberhemd im Geſamtwerte von 315 Zloty 
beſtohlen worden. N 8 
Gefunden wurden ein Fahrradrahmen mit Lenkſtange, 

15 Sattel und Satteltaſche (abzuholen vom dritten Polizei- 
A 1 kommiſſariat); ferner zwei Schlüſſel, die vom erſten Poligei- 


kommiſſariat abgeholt werden können. 


x Brand im Landkreiſe Grandenz. Auf dem Gehöft des 
1 Landwirts Makſymilfan Gajewſki in Al. Rehwalde 
(Rywald Szl.), Kr. Graudenz, entſtand am 24. d. M., zwiſchen 
13,30 und 14 Uhr aus bisher nicht aufgeklärter Urſache Feuer, 
das den oberen Teil vom Vieh⸗ und Schweineſtall, die ſich 
unter einem Dach befanden, vernichtete. Mitverbrannt ſind 
ſechs Arbeitsgeſchirre. Der Schaden beträgt etwa 800 Zloty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. 5 


rr 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 29. Juli 1936. 


Thorn (Torun) 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh faſt 
unverändert 0,57 Meter über Normal. — Im Weickſelhafen trafen 
ein die Schlepper „Konarſki“ mit einem und „Kozietulſki“ mit zwei 
leeren Kähnen aus Warſchau, „Pirat“ und „Poſejdon“ mit einem 
Kahn aus Danzig. Letzterer ließ drei weitere Kähne bereits in der 
Nähe von Wieſes Kämpe (Kepa Wieſego) zurück. Schlepper 
„Nadzieja“ ſtartete mit einem Kahn mit Sammelgütern nach 
Wloclawek und kehrte von dort mit zwei mit Gerſte und Roggen 
beladenen Kähnen zurück. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Jagieklo“, „Saturn“, Baltyf“ und Salondampfer „Halka“ bezw. 


„Rozeta“, „Sowinſki“ und „Mickiewicz, in entgegengeſetzter Rich⸗ 


tung „Krakus“ und „Witez“ bezw. „Hetman“, „Goniec“ und Salon» 
dampfer „Franeja“. ** 

* Die Direktion der Offentlichen Fortbildungsſchule Nr. 1 
teilt den Arbeitgebern mit, daß die Aufnahme männlicher Lehrlinge 
aus Induſtrie und Handwerk ſowie jugendlichen Arbeiter am 
28., 29. und 30. Juli, zwiſchen 17 und 20 Uhr, in der Schulkanzlei 
Wallſtraße (ul. Baty) 12 erfolgt. Anzumelden find alle neu⸗ 
eingeſtellten Lehrlinge durch ihre Arbeitgeber und ebenſo müſſen 
ſich diejenigen, die die Fortbildungsſchule bereits beſuchen, melden, 
um ihre Klaſſen⸗ Zuteilung zu erfahren. Bei der Einſchreibung 
ſind letztes Schulzeugnis, Geburtsurkunde und Lehrvertrag (bzw. 
Beſcheinigung des Arbeitgebers über die Annahme des Lehrlings 
zur Arbeit) vorzulegen. 

v Beim Baden in der Weichſel in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke geriet der 12 jährige Henryk Hakenberg in 
Ertrinkungsgefahr. Ein Mitglied der Rettungsſtation des 
Roten Kreuzes, Holweg, eilte dem Knaben zu Hilfe und be⸗ 
freite ihn aus ſeiner Lage. — In den Nachmittagsſtunden 
des gleichen Tages ereignete ſich an der Unglücksbuhne Nr. 
40 ein weiterer Badeunfall. Hier geriet der 8 Jahre alte 
Marjan Iwanow in einen Strudel, der ihn vor den Augen 
feiner Mutter in die Tiefe riß. Der Ertrinkende konnte durch 
den Rettungsſchwimmer Daniſzewſki wieder an die Waſſer⸗ 
oberfläche und dann an Land gebracht werden. 1 

* Zwei Zigennerinnen gelang es im Verlaufe ihrer 
„Tätigkeit“ an einer Stelle 120 Zloty und einen Schal im 
Werte von 25 Zloty zu ergattern, wovon die geſchädigte Per⸗ 
ſon der Polizei Mitteilung machte. Sodann wurden dem 
Polizeibericht der beiden letzten Tage zufolge in Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn ſieben Diebſtähle verübt und 17 Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, ſieben Ver⸗ 
ſtöße gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung und zwei 
Fälle von Trunkenheit zu Protokoll genommen. — Auf der 
Polizeiwache eingeliefert wurden zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit und je eine wegen Vagabondage und zwecks 
Feſtſtellung der Identität. f 2 


=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Juli. Die Leiche 
eines Neugeborenen wurde in Oſtichau (Oſtaſzewo) 
in der Waſchküche bei den Baracken der Saiſonarbeiter ver⸗ 
graben aufgefunden. Die davon benachrichtigte Polizei hat 
ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. * * 


n armen. 


Konitz (Chojnice 


tz Selbſtmord. Der 21jährige Sohn Alfons, des Land⸗ 
wirts Daleeki aus der Schützenſtraße wurde am Sonnabend 
morgen von ſeinen Angehörigen im Stall tot aufgefunden. 
Der junge Menſch, der als ſolide und arbeitſam bekannt 
war, hatte mit Hilfe einer Pferdeleine Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen verübt. + 


tz Prähiſtoriſche Funde. In der Ortſchaft Odry Hiefigen * 
Kreiſes wurden mehrere Steinkiſtengräber aufgefunden, die 
gut erhaltene Urnen und Gebeinreſte enthielten. 


tz Ein Brand entſtand auf ungeklärte Weiſe am Sonn⸗ 
abend abend in der Holzdarre des Sägewerks Landowſki 
in der Bahnhofſtraße. Nach kurzer Zeit war die Freiwillige 
Feuerwehr mit ihrem Motorlöſchzug zur Stelle. Wegen 
Waſſermangel konnte die Bekämpfung des Feuers zunächſt 
nicht intenſiv durchgeführt werden; erſt nachdem die 
Hydranten in den umliegenden Straßen abgeſperrt worden 
waren, erhöhte ſich der Waſſerdruck, ſo daß es gelang, den 
angrenzenden Maſchinenraum und die Gerberei zu retten. 
Der Schaden iſt trotzdem beträchtlich, zumal die Darre un⸗ 
verſichert war. 25 

tz Wer iſt der Beſitzer. Auf der Chauſſee Konitz—Star⸗ 
gard unweit von Czerſk wurde ein Autoreifen mit nach⸗ 
ſtehenden Schriftzeichen gefunden: Continental-Ballon 
2744,75. Der Eigentümer kann den Reifen auf dem Fund⸗ 
bureau der Czerſker Polizei in Empfang nehmen. ch 


n 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. 


Ein trüber, wolkenverhangener Sonntagmorgen. Der 
Regen rieſelt bald ſchwächer, bald ſtärker, ſchlechte Aus⸗ 
ſichten für das Jahresfeſt des Kreis vereins Thorn 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, das in der Gemeinde 
Groß-Böſendorf gefeiert werden ſoll und deſſen Be⸗ 
ſuch von der Gunſt oder Ungunſt der Witterung abhängig 
iſt. Doch in den ſpäten Vormittagsſtunden zerreißt hier 
und da die graue Wolkendecke, und am Nachmittag ſtrahlt 
die Sonne vom blauen Himmel. Um 3 Uhr ſtellen ſich die 
erſten Beſucher ein, und als um 4 Uhr die Glocken zum 
Beginn des Gottesdienſtes rufen, iſt die Kirche gut beſetzt. 

Unter Orgelklang zieht die Pfarrerſchaft des Kreiſes 
Thorn in das Gotteshaus ein, an ihrer Spitze, geleitet von 
Superintendenturverweſer Pfarrer Herrmann ⸗Podgorz 
und dem Ortspfarrer, der Feſtprediger des Tages, Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein aus Poſen. Wie in Groß⸗Böſendorf ſchon 
ſeit Jahren üblich, hatte die kirchliche Jugend die Aus⸗ 
geſtaltung des Gottesdienſtes mit Chorgeſang, Gedichtvor⸗ 
trägen und Sprechchören übernommen. Konſiſtorialrat 
Hein hatte ſeiner Predigt 1. Timotheus 6, 12 zugrunde ge⸗ 
legt. Das Olympiſche Licht läuft ſeinen Weg, bis es am 
Ziele angelangt das Olympiſche Feuer entflammen wird, 
das einer in heiliger Begeiſterung glühenden Jugend leuch⸗ 
ten ſoll. So läuft das Licht Jeſus Chriſtus ſeinen Weg, 
um ein Feuer zu entfachen, das in ſeiner Flamme Schein 
die Herzen hell auflodern laſſen will im Kampf des Glau⸗ 
bens, im Siegespreis des Lebens, im Bekenntnis chriſt⸗ 
gläubiger Tat. Damit iſt dem Menſchen fein Weg ge—⸗ 
wieſen, für Kirche und Glauben einzutreten mit allen ſeinen 
Kräften und bereit zu ſein, für dieſe ſeine höchſten Güter 


Opfer zu bringen und zu erhalten, was unſer iſt. Vier M. Pastewski Grudziadz 


Kinder brachten in einem Geſpräch den Anweſenden die 
Geſtalt des heldenhaften Schwedenkönigs Guſtav Adolf 


Nr. 173. 


nahe. Nach Gebet, Vaterunſer und Segen ſprach ein junges 
Mädchen ein längeres Gedicht, das Guſtav Adolfs Werk und 
Opfer würdigte und der evangeliſchen Gemeinde ihre Ver⸗ 
pflichtung zum treuen Ausharren nahe brachte, um als dann 
in das hohe Lied der Proteſtanten „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“ überzuleiten, das als bekräftigendes Gelübde von der 
Gemeinde unter Orgelklang und Glockenſchall ſtehend ge- 
ſungen wurde. 

In der anſchließenden Beſprechung erſtattete Kaſſen⸗ 
führer Hinkelmann⸗Thorn den Rechenſchaftsbericht; 
die beſcheidene Liebesgabe von 200 Ztoty, über die der 
Kreisverein zu verfügen hatte, wurde der Gemeinde Gra⸗ 
bowitz für notwendigſte Inſtandſetzungen zugeſprochen. 

Auf dem Kirchplatz wurden durch die Frauenhilfe Er⸗ 
friſchungen aller Art in Form von Kuchen und belegten 
Brötchen zu billigen Preiſen angeboten; auch für Getränke, 
wie Kaffee uſw., war Vorſorge getroffen. Die Jugend fand 
ſich ſchnell zuſammen, um durch Reigen, Volkstänze und 
Wettſpiele etwas fürs Auge zu bieten. Mit Einbruch der 
Dunkelheit fand das Feſt ſein Ende. Allen, die zu ſeinem 
Gelingen beigetragen haben, den Spendern der guten 
Gaben für den Magen, den Frauen, die die Ausſchmückung 
der Kirche beſorgt haben und ſich der Verkaufsarbeit unter⸗ 
zogen, der Jugend, die den Gottesdienſt feierlich ausge⸗ 
ſtaltete, allen Erſchienenen für ihr Kommen teilweiſe aus 
größerer Entfernung, ſei der herzlichſte Dank des Kreis⸗ 
vereins Thorn der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, ſowie der 
Kirchengemeinde Groß⸗Böſendorf ausgeſprochen. 


ch Berent (Koscierzyna), 27. Juli. Zwiſchen Gr. 
Klinſch und Barkoſchin wurde der Bahnbeamte Eukaſzewſki, 
als er früh morgens mit dem Fahrrade von Klinſch am 
Bahndamm entlang heimſuhr, vom Zuge überfahren. 
Ihm wurde ein Bein und ein Arm abgetrennt, und er ſtarb 
einige Stunden nach ſeiner Einlieferung ins Berenter 
Krankenhaus. Der Beamte war 42 Jahre alt und hinter⸗ 
läßt die Frau mit fünf Kindern. 

Br Gdingen (Gdynia), 27. Juli. Auf der Wieſe vor 
dem Stellennachweisbureau für Hafenarbeiter entſtand 
unter einer Anzahl Matroſen ein Streit, der ſchließlich 
in eine große Schlägerei ausartete. Mit Meſſern, 
Stöcken und eiſernen Gegenſtänden bearbeiteten ſich die 
Seeleute, wobei ſchließlich einer blutüberſtrömt am Boden 
liegen blieb. Ein Polizeiaufgebot war nötig, um die 
Raufbolde auseinanderzubringen. Zwölf Mann wurden 
verhaftet, der Schwerzugerichtete mit dem Rettungswagen 
in ein Spital geſchafft. 

h Neumark (Nowemiaſto), 26. Juli. Dem Landwirt 
Krzemieniewſki aus Kauernik (Kurzetnik) wurde das 
Fahrrad geſtohlen, das er vor der Reſtauration Sta⸗ 
nowieka hatte ſtehen gelaſſen. Der Fahrradmarder konnte 
noch nicht ermittelt werden. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 27. Juli. Am Nachmittage, 
während ein ſtarker Gewitterregen über die Stadt nieder⸗ 
ging und die Straßen wenig belebt waren, drückten 
Spitzbuben bei der Firma Patſchull & Berendt im 
einem im Hausflur hängenden Ausſtellungsſchrank die 
Glasſcheibe ein und ſtahlen die ganze Auslage. 

In das Neuſtädter Gerichtsgefängnis wurden ein 
Amerikaner und zwei Amerikanerinnen eingeliefert, welche 
Deviſen auf dem Dampfer „Batory“ nach Amerika hin⸗ 
überſchmuggeln wollten. Boleſtaw Senka hatte ein Spar: 
kaſſenbuch über 2268 Dollar verheimlicht, Stefania Goſe⸗ 
kowſka hatte unter ihrem Korſett 5100 Dollar verſteckt und 
Victoria Dykſzynſka 900 Dallar nicht angemeldet. 

g Stargard (Starogard), 27. Juli. Auf dem Felde in 
Kosc. Jania mußte ein Feugzeug, das ſich auf der Heim⸗ 
fahrt von dem Begräbnis des Generals Orliez-Dreſzer 
befand, eine Notlandung vornehmen. Der Apparat 
wurde beſchädigt. 

Der Vertreter einer Danziger Firma hatte in Polen 
Kundenwechſel in einer Höhe von 30000 Zloty einkaſſiert. 
Dieſe Summe wollte er nach Danzig mitnehmen. Die 
Stargarder Kriminalpolizei, die von dem Vorhaben des 
Reiſenden hörte, griff jedoch ein und nahm ihn feſt. Die 
Wechſel wurden vorläufig beſchlagnahmt und gegen den 
Reiſenden ein Strafverfahren wegen Deviſenvergehens 
eingeleitet. 

v Vandsburg (Wiechort), 27. Juli. Bei dem am 
Sonntag in den Mittagsſtunden vorüberziehenden Gewitter 
ſchlug ein kalter Blitzſtrahl in das Wohnhaus des 
Landwirts M. Pahl in Pemperſin ein. Der Blitz fuhr 
durchs Fenſter auf den Hausboden und von dort nach unten, 
wo er ſchließlich in der Radiverdleitung landete. Die Be⸗ 
wohner ſind mit dem Schrecken davongekommen. 

v Zempelburg (Sepölno), 27. Juli. Den Tod durch 
Ertrinken fand in der Weichſel bei Opalenie der 
26jährige Beamte Zoͤziſtaw Czwiertnia vom hieſigen 
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Feſtlonzert der Zoppoter Waldoper. 


Bon unferem Danziger Mitarbeiter) 


Nach der glanzvollen Eröffnung der Richard⸗Wagner⸗ 
Feſtſpiele der Zoppoter Waldoper mit „Rienzi“ folgte am 
Sonnabend das erſte Feſtkonzert, das vom Wetter außer⸗ 
ordentlich begünſtigt war. Die Klangwirkung war infolge⸗ 
deſſen beſonders ſchön. Die Stabführung an dieſem 
Abend hatte Staatskapellmeiſter Prof. Robert Heger von 
der Staatsoper Berlin. Der Glanzpunkt des orcheſtralen 
Teiles war die Tannhäuſer⸗Ouvertüre, die Heger ſo wunder⸗ 
voll ausdeutete, wie wir ſie auch bei früheren Feſtſpielen 
ſo ſchön noch nie gehört haben. Auch Siegfrieds Rheinfahrt 
aus der „Götterdämmerung“ wurde hinreißend geſpielt. 
Außerdem hörten wir noch im erſten Teil des Programms, 
der nicht Wagner gewidmet war, die Ouvertüre zu den 
„Luſtigen Weibern“ von Nicolai und die Liebesſzene aus 
Richard Strauß's „Jeuersnot“. Dr. Pölzer, den wir in 
der Gemeralpro.e zu „Parſifal“ als einen Heldentenor von 
herber Männlichkeit kennengelernt hatten, ſang aus Webers 
„Freiſchütz“ die Arie „Durch die Wälder, durch die Auen“ in 
einer Auffaſſung, die jedes Weichliche vermied. In dem 
Duett Siegmunds und Sieglindes aus der „Walküre“, das 
er im zweiten Teil des Konzerts mit Vera Manſinger 
(vom Deutſchen Theater in Prag) ſang, klang ſeine Stimme 
leider an einigen Stellen leicht belegt, was den ſonſt ſtrah⸗ 
lenden Glanz ſeines Organs etwas dämpfte. Ausgezeichnet 
bei Stimme war ſeine Partnerin Vera Manſinger in 
dem Duett. Sie verfügt über einen vollen lieblichen Sopran 
und packte durch die Eindringlichkeit ihres Vortrags. Voll 
zarter Innigkeie ſang fie drei Strauß⸗Lieder, die Robert 
Heger ſprühend und ſchillernd für die Orcheſterbegleitung 
bearbeitet hatte Kammerſängerin Göta Ljungberg von 
der Metropolitan Opera Newyork hat ſich im Laufe der 
Jahre einen großen Freundeskreis in der Waldoper⸗ 
gemeinde geſchaffen. Sie, die wir nur in den heldiſchen 
Frauengeſtalten von der Waldbühne her kennen, ſang mit be⸗ 
wundernswerter lyriſcher Zartheit Schuberts „Leiſe flehen 
meine Lieder“, um dann im zweiten Teil ihre ganze Muſi⸗ 
balität in Iſoldes Liebestod aus „Triſtan“ zu zeigen. Viktor 
Hospach von der Staatsoper Wiesbaden, der im „Rienzi“ 
den Orſini ſingt und im „Parſifal“ den Titurel, hat einen 
großen umfangreichen Baß, der in den tiefften Lagen noch 
voll und ſchön klingt. Mozarts Arie „In dieſen heiligen 
Hallen“ aus der „Zauberflöte“ gab ihm Gelegenheit, dies 
unter Beweis zu ſtellen. In Pognars Anſprache zeigte er 
die hohe Kultur feines Geſanges. Robert Heger und die 
Soliſten des Abends wurden von den Tauſenden der Be⸗ 
ſucher ſtürmiſch gefeiert und durch Blumengaben geehrt. 


F. A. M. 
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König Eduard VIII. und Pr dent Le 
vollziehen die Weihe. DM 2 


Am Sonntag weihten König Eduard VIII. und Prä⸗ 
ſident Lebrun das zu Ehren von 11825 gefallenen, bei 
Vimy beigeſetzten Kanadiern errichtete Denkmal ein. 


König Eduard war am Sonntag vormittag in Ca⸗ 
lais eingetroffen und mit dem Sonderzug nach Vimy 
gefahren. In ſeiner Begleitung befand ſich der engliſche 
Kriegsminiſter Duff Cooper. Präſident Lebrun war 
begleitet von dem Präſidenten der Kammer und des Senats, 
dem Verteidigungsminiſter Daladier, dem Außen- 
miniſter Delbos und anderen Mitgliedern des Kabinetts. 
An der Einweihungsfeier nahmen außer franzöſiſchen Trup⸗ 
pen auch 6000 Kanadier teil, die im Weltkriege dort ge- 
ſtanden hatten. Das Denkmal iſt den Toten der 
Offenſive gewidmet, die vier kanadiſche Diviſionen des 
Generals Byng am 10. April 1917 auf einer 20 Kilometer 
breiten Front gegen die Heeresgruppe des Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern ausführten und die mit der Ein⸗ 
nahme von Vimy endete. Auf einem Gelände, das die 
Franzöſiſche Regierung Kanada zum Geſchenk gemacht hat, 
erhebt ſich das Denkmal und zeigt zwiſchen zwei großen 
Säulen, die ſymboliſch das franzöſiſche und das britiſche 
Heer darſtellen, das Grabmal des kanadiſchen Unbekannten 
Soldaten. 

Nach Anſprachen des fanadiſchen Juſtizminiſters und 
des Verteidigungsminiſters hielt Eduard VIII. eine Rede. 
Er dankte dem Präſidenten der Franzöſiſchen Republik und 
dem franzbſiſchen Volk für die Aufnahme und hob hervor, 


Elüdwinihe Dr. Göbbels 
an Generalintendant Merz. 


Generalintendant Hermann Merz hat an Reichs⸗ 
mine Dr. Göbbels, Bayreuth, folgendes Telegramm 
geſandt: 

„Anläßlich der Eröffnung der Richard Wagner⸗Feſt⸗ 
ſpiele ſendet die Zoppoter Waldoper dem Förderer deut⸗ 
ſcher Kunſt verehrungsvollen Dank.“ 

Von Reichsminiſter Dr. Göbbels iſt darauf folgendes 
Antworttelegramm eingegangen: 

„Für Ihre freundlichen Grüße meinen herzlichen Dank, 
verbunden mit meinen aufrichtigen Wünſchen für den Ver⸗ 
lauf der Zoppoter Feſtſpiele mit Hitler Heil. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels.“ 


Neunzehnjähriger unterſchlägt 600 Gulden. 


Ein neunzehnjähriger Volontär aus Danzig, der bei 
einer Danziger Autofirma angeſtellt war, wurde auf eine 
Anzeige hin von der Danziger Kriminalpolizei verhaftet 
und dem Polizeigefängnis zugeführt. Der junge Mann 
genoß bei ſeiner Firma volles Vertrauen, das er ſich zu⸗ 
nutze machte und allmählich 600 Gulden unterſchlug. Er 
kaſſierte bei Kunden Gelder ein, die er nicht ablieferte. Er 
öffnete auch Briefe, da er befürchtete, daß dadurch evtl. 
feine Verfehlungen herauskommen würden. Der hoff⸗ 
nungsvolle Jüngling wurde dem Unterſuchungsrichter vor— 
geführt. Er war geſtändig, die Unterſchlagungen begangen 
zu haben. Das Geld hat er mit ſeinen Freundinnen in 
Kaffeehäuſern und Lokalen verbracht. Auch ſpielte er ſich 
gegenüber den Mädchen als „großer Mann“ auf. Der 
jugendliche Defraudant ſtammt aus guter Familie. 


Der Mörder Runſchkowfki 
hat ein Gnadengeſuch eingereicht. 

Der Mörder Runſchkowſki, deſſen Reviſion auf Auf⸗ 
hebung des Todesurteils vor kurzem vom Strafſenat des 
Danziger Obergerichts verworfen worden war, hat jetzt 
durch ſeinen Verteidiger ein Gnadengeſuch an den Senat 
gerichtet. 


Schwerer Junge in Zoppot gefaßt. 


Durch Aufmerkſamkeit eines Zoppoter Einwohners 
konnte von der Polizei ein guter Fang gemacht werden. 


In einem Keller wurde der polniſche Staatsangehörige 


Galiſchinſki feſtgenommen, der aus der Thorner 
Gegend ſtammt. In dem Keller fand man viel Diebes⸗ 
handwerkszeug und einige geſtohlene Gegenſtände. Aus 
einem in der Nähe der polniſchen Grenze am Menzelbach 
liegenden kleinen Wäldchen konnte vergrabenes Handwerks⸗ 
FFT Ha BBpR3 2 ELDER RE EEE ihren Beſitzern zurückgegeben werden. 


Kanadier auf kanadiſchem Boden ruhen. Aus der 
prachtvollen Landſchaft ſeien die Wunden des Krieges bei⸗ 
nahe ſchon verſchwunden. Um uns herrſche heute Frieden, 
und die Hoffnung kehre wieder. 

„Dadurch“, ſo ſagte der König, „daß wir dieſes Denkmal 
unferen im Kriege gefallenen Kameraden widmen, denken 
wir einmal an die Größe ihres Opfers und beweiſen ihnen 
unſere Zuneigung, daß wir an den Geſchützdonner denken, 
der vor 20 Jahren um Vimy ſchallte. In dieſem Dank und 
im Geiſte der Dankbarkeit für ihr gutes Beiſpiel der Ach⸗ 
tung und für ihre Selbſtloſigkeit und des Stolzes, ihr 
Kamerad geweſen zu ſein, weihe ich dieſes den Gefallenen 
aus Kanada gewidmete Denkmal.“ Darauf enthüllte der 
König das Denkmal. 

Präſident Lebrun erinnerte in ſeiner Antwortrede 
daran, daß König Eduard vor vier Jahren unweit von 


Vimy, in Thiepval, bereits ein engliſch-franzöſiſches Krie⸗ 


gerdenkmal eingeweiht habe. Nach einigen Worten des Ge— 
denkens an den verſtorbenen König Georg und eines Hin⸗ 
weiſes auf die ſymboliſche Bedeutung des Denkmals ſchloß 
der Präſident: 

„Möge das Denkmal von Vimy uns lehren, daß es, 
machtvoller und tiefer als die Gemeinſchaft der Raſſen und 
des Blutes, eine höhere Solidarität gibt, die ſtets 
alle Handlungen der Menſchen leiten möge. Möge dieſe 
Solidarität, an deren Förderung die engliſche und die fran⸗ 
zöſiſche Demokratie arbeiten, die aus gleicher Leidenſchaft 
der Freiheit und dem Recht ergeben ſind, die vor der Un⸗ 
gewißheit der Zukunft beängſtigten Völker in einem wohl⸗ 
tuenden Frieden immer mehr einander näher 
beingen⸗ 7 


Ansgebrochener Leopard 
f verſetzt Tokio in ER 


Aus dem Tokioter Zoblogiſchen Garten brach ein 


ſchwarzer Leopard aus, den der Zoologiſche Garten als Ge⸗ 


ſchenk aus Siam erhalten hatte. Die Flucht wurde ſofort 
durch Extrablätter bekanntgegeben, in denen die Bevöl- 
kerung vor dem reißenden Tier gewarnt wird. Die Streife 
auf das Raubtier iſt bisher ohne Erfolg. Der Zoologiſche 
Garten und ein angrenzender Park ſind ſofort geſperrt und 
durch bewaffnete Polizei umſtellt. Militär unternimmt mit 
deutſchen Schäferhunden, 
geſetzt ſind, Streifen durch alle Stadtteile. Man befürchtet, 
daß der Ausreißer, von dem man annimmt, daß er ſich zur— 
zeit noch im Gebüſch des großen Parkes aufhält, in der 
Nacht in die Stadt entkommen und beſonders für die Kinder 
gefährlich wird. 


Max Reinhardt in Paris gepfändet. 


DNB meldet aus Paris: Vor einigen Tagen iſt aus 
Amerika der durch ſeine eigenwilligen Regiekünſte in Ber⸗ 
lin bekannte und außergewöhnlich gefeierte Regiſſeur Max 
Reinhardt in Paris eingetroffen. Kaum hatte er ſich in 
einem Pariſer Hotel eingerichtet, als ſich die Polizei bei 
ihm einfand und ihm ſämtliche Sachen pfändete mit Aus⸗ 
nahme eines Anzuges, der ihm nach franzöſiſchen Recht 
zuſteht. Die Pfändung erfolgte auf Grund eines vor 
Jahresfriſt erlaſſenen Zahlungsbefehls eines 
Berliner Gläubigers, der von dem Pariſer Zivil⸗ 
gerichtshof anerkannt wurde. 


Polniſche Tänzerinnen in Berlin. 


Bei den internationalen Tanzwettſpielen in Berlin tra⸗ 
ten in der Volksbühne zwei polniſche Tänzerinnen 
Buczynſka und Stkawſka auf. Mit einem Kufawiak 
erntete die Ernſtgenannte ſtärkſten Beifall; der Tanz mußte 
wiederholt werden. Olga Stawſka tanzte einen Chopin⸗ 


Walzer und fand ebenfalls ſtarken Beifall des Publikums. 
Am Vortage hatte das Warſchauer Ballett Parnella große 
Erfolge zu verzeichnen. 


die auf die Spur des Leoparden 


| Boroiympiiches Tagebuch. 


Die Journaliſten aus aller Herren Länder, die ſeit ge- 


raumer Zeit die trainierenden Mannſchaften auf Schritt und 


Tritt verfolgen, um ihre ſorgfältigſt gehüteten Geheimniſſe 
zu erforſchen, haben dieſer Tage lange ſuchen müſſen, ehe ſie 
auch nur ein Mitglied einer Olympia-Mannſchaft bei ſeiner 
täglichen Übungsarbeit entdeckten, der namentlich die Ja⸗ 
paner mit einer — man muß ſchon jagen — Beſeſſenheit ob- 
liegen, die beiſpiellos iſt, denn ſie treten täglich nicht 
weniger als zweimal zum Training an, obwohl es 
manchen erfahrenen Sportler gibt, der ernſthaft fragt, ob 
Wettkämpfer ſo angeſtrengt werden dürfen, daß ſie überhaupt 
an jedem Tag trainieren. 

Ins Olympiſche Dorf kommen Neugierige ſchon gar nicht 
mehr hinein, nicht einmal die Frau eines indiſchen Olympia⸗ 
Kämpfers durfte das Dorf ohne Frauen betreten, ihr Gatte 
konnte nur vor dem Eingang zu der hermetiſch abgeſchloſſenen 
Idylle mit ihr ſpazieren gehen. Wer etwas erlauſchen und 
erfahren wollte, hier hatte er auch kein Glück. Aber auf dem 
Reichsſportſeld konnte man wenigſtens die ausländiſchen 
Wettkämpfer bei ihrer Arbeit beobachten — bis eben zu 
jenem Tage, da ſie mit einem Male ſpurlos verſchwunden 
waren. 

Denn es beginnt jetzt der ſcharfe Endſpurt der 
Vorbereitungen, und nun will erſt vecht niemand mehr 
die anderen in ſeine Karten ſehen laſſen. Die Mannſchafts⸗ 
führer ſuchten ſich deshalb Trainingsplätze irgendwo in 
Berlin aus, die ihnen ſamt und ſonders zur beliebigen Ver⸗ 


0000/0 ͤ dc c 
Gegenwärtiges, Vergangenes, Zukünftiges 


Was ist, wie lange währt’s? was war, was hilft’s mich wohl? 


Was werden wird, wer weiß, ob's mir, ob's andern soll? 1 
Was hier ist, war und wird, ist, war und wird ein Schein; 


Was dort ist, war und wird, ist, wat, wird ewig sein. 


Fr. v. Logau, 
. „Sinngedichte“, 


fügung ſtehen — und zwar die entlegenſten und abgeſchieden⸗ 
ſten, damit keines Spähers Auge ihnen zu nahe kam. 

Nicht alle tun freilich jo geheimnisvoll. Der deutſche 
Kugelſtoßer Schroeder beiſpielsweiſe, Angehöriger des 
Reichsheeres, zeigte dieſer Tage einem ſeiner Wettbewerbe 
einem braſilianiſchen Leutnant, ſehr ausführlich ſeine Technik 
des Kugelſtoßens und die Methode ſeines Trainings. Auch 
als die italieniſchen Leichtathletinnen zum erſten Male trai⸗ 
nierten, ſehr luſtig und ſpringlebendig, fand ſich eine ganze 
Anzahl von jungen Männern ein, alle begierig, den ſchönen 
Südländerinnen bei ihrem Training zu helfen, ſo daß der 
Spottvogel nicht unrecht hatte, der meinte, es ſeien allmählich 
mehr Berater als Beratene geworden 

Nicht das geringſte Geheimnis wittern die Aushorcher 
aller Trainingsſtätten, nachdem die indiſchen Hockeyſpieler, 
kaum daß ſie ihre erſten Trainingsſpiele hinter ſich hatten, 
telegraphiſch noch vier Spieler aus ihrer 
Heimat nach Berlin beorderten, die nunmehr 
mit dem Flugzeug ſich auf die lange Reiſe machen werden, 
um noch vechtzeitig zu den Olympiſchen Spielen einzutreffen. 
Urſprünglich waren die Inder, mit weitem Abſtand aus⸗ 
ſichtsreichſte Anwärter auf die Goldmedaille im Hockey⸗ 
turnier, nur mit achtzehn Mann gekommen, nicht mit zwei 
vollen Mannſchaften, die ſie hatten melden dürfen. Nun ge⸗ 
heimnißt man, ſie hätten bei ihren Trainingsſpielen einen ſo 
überzeugenden Eindruck von der erhöhten Spielſtärke euro⸗ 
päiſcher Nationen gewonnen, daß ſie ſchleunigſt alle Mann 
an Bord haben möchten, damit es bei den Hockeyſpielen 
beine allzu tolle Senſation gebe. 

Natürlich geht das luſtige Spiel des Rätſelratens: Wer 
wird in dieſem, wer in jenem Wettkampf Sieger werden? 
längſt in allen eingeweihten und nichteingeweihten Kreiſen 
reihum. Da ſich allmählich jeder Berliner zum Sachverſtän⸗ 
digen ausgebildet hat, jo überwuchert nach und nach die 
olympiſche Atmoſphäre ſelbſt die Millionenſtadt. Auch 
Nurmi, größtes Laufwunder aller Zeiten, der dieſes Mal 
die finniſche Mannſchaft betreut, iſt darum befragt worden. 


„Seine Antwort war lakoniſch. Er erklärte, Finnland hätte 


nur noch „Watte⸗Athleten“. Von ſeinen Landsleuten, die 
die europäiſche Vormachtſtellung im Sport zu verteidigen 
haben, ſcheint der dreimalige Olympiakämpfer, der Mann, der 
die meiſten, der nicht weniger als neun olympiſche Gold⸗ 
medaillen gewann, nur eine ſehr mäßige Meinung zu haben. 
Anderer Auffaſſung ſind die Japaner, die lange genug wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes in Finnland Gelegenheit hatten, 
die Männer aus Europas Norden zu beobachten. Ihr Stab⸗ 
hochſpringer Oye vechnete dieſer Tage den Finnen 
wenigſtens fünf Goldmedaillen zu: natürlich auf 
den langen Strecken über 3000, 5000 und 10 000 Meter, im 
Speerwerfen und ſchließlich im Hochſprung oder Kugelſtoßen. 
Vielleicht hat der ſcharf urteilende Japaner nicht einmal 


falſch geſehen. 
daß auf dem franzöſiſchen Gebiet in Vimy die gefallenen 


Ein Training beſonderer Art veranſtaltete Arel 
Ahtwan, ein indiſcher Läufer. Unterwegs war er an 
Ruhr erkrankt, er mußte ins Krankenhaus gebracht werden, 
er erlitt einen Gewichtsverluſt von 22 Pfund, aber er wollte 
trotzdem ſein Training nicht aufgeben. Kaum konnte er 
einigermaßen auf den Beinen ſtehen, da ſuchte er nach einer 
Trainingsgelegenheit, und, da er nichts Befjeres fand, begann 
er kurz entſchloſſen zum nicht geringen Entſetzen der Kranken⸗ 
ſchweſtern im Garten des Krankenhauſes ſeine 
Runden zu ziehen, begleitet von zwei Jungen des deutſchen 
Arbeitsdienftes, die ihm als willkommene Schrittmacher 
dienten. Nicht minder heroiſch um feine Teilnahme an den 
Spielen kämpfte Simyoſht, Japans Speerwerfer, immer 
gut für wenigſtens 70 Meter. Schon in Harbin hatte er 
Fieber, er verbarg es, aber er konnte es nicht mehr ver⸗ 
bergen, als er nach Berlin kam. Nun liegt er noch krank 
darnieder. Mit ihm der Mann Nr. 1 des japaniſchen 
Achters, der an Grippe erkrankte, ſo daß die Japaner mit 
ſieben Mann ſehr unvollkommen trainieren mußten. Aber 
was macht das den Söhnen Nippons aus, die ohnehin ſo ge⸗ 
ſchmeidig ſind, daß ſie mitunter beim Training ihre Rollen 
vertauſchen, daß der Speerwerfer ſtabhochſpringt und die 
Kugelſtoßer ſich im Lauf üben. So arbeiten ſie ihren Körper 
durch, ſo ſchulen ſie ſich in 5 aufs höchſte diſziplinierter 
Arbeit für den olympiſchen Kampf. 


Polniſches Temperament. 


Unter dieſer Überſchrift bringt die Verliner „Dag“ 
folgenden Ausſchnitt aus den „Internationalen Tanzfeſt⸗ 
ſpielen“ in Berlin: 

Das Erlebnis des 8. Abends der „Internationalen Tanz⸗ 


wettſpiele“ im Theater am Horſt Weſſel⸗Platz war un⸗ 
beſtreitbar und nach dem Beifall zu beurteilen das „Polniſche 
Ballett Parnel l“. Parnell und feine Truppe iſt in Berlin 
nicht mehr unbekannt. Sie haben ſchon im vorigen Jahre einen 
Monat hindurch im „Wintergarten“ gaſtiert und haben allabendlich 
den gleichen ſtürmiſchen Applaus für ihre Tänze davongetragen wie 
diesmal. Die Schöpfungen ihres Leiters Feliks Parnell, die ſie 
meiſt nach den ausgezeichneten Muſiken Zygmunt Wiehlers tanzen, 
find in ihrer bühnenwirkſamen Geſtaltung überaus geſchickt, einfach 
in der Choreographie, bunt in der Ausſtattung und im Sujet 
ſeſſelnd. Außerdem werden fie von der Gruppe, an deren Spitze 
Feliks Parnell und gift Halama, mit einem fo ur⸗ 
ſprünglichen tänzeriſchen Temperament, mit Friſche, Lebendigkeit, 
Beweglichkeit und Vielſeitigkeit in der Ausdrucksnuancierung und 
einer unbändigen Fröhlichkeit vorgetragen, daß auch ein tanzfremder 
Zuſchauer mit in den Wirbel hineingeriſſen werden muß. Man 
verſchmäht es nicht, mit publikumsſicheren Effekten zu arbeiten, 
aber ſie ſtören nicht, weil alles in gut und geſund ausgeglichener 
Verteilung gegeben wird. 

Man tanzt einen mit Fahnen und Standarten aufgemachten 
Krakowiak, den man ſich unpedantiſch in Anlehnung an die 
Überlieferung zuſammengeſtellt hat, die Fahnen, die den Anfangs- 
eindruck beſtimmten, verſchwinden und es bleibt die rauſchende, in 
einem fliegenden Tempo ausgemünzte Tanzfreude. Ebenſo iſt es 
mit den Lowiczer Hochzeitstänzen, bei denen das Folklo⸗ 
riſtiſche auch nur die Folie iſt, um mit Gemeinſchaftstanz verbundene 
Fröhlichkeit in einer einfachen, aber vorzüglich alle Schaueffekte 
wirkſam betonenden Form locker und doch in figurenmäßiger Ge— 
bundenheit zum Ausdruck zu bringen. Einfache und unkomplizierte 
Luſtigkeit herrſcht auch bei den Erntefeſttänzen, und eine ausge- 
zeichnete humoriſtiſche Groteske iſt das kleine Tanzſpiel „Tot 
liegt Maciekauſ der Bahre“, das ein altes, in Polen viel 
geſungenes Bauernlied tänzeriſch illuſtriert und bei dem beſonders 
Feliks Parnell das ganze Regiſter ſeiner tänzeriſchen und charakte— 
riſierenden Künſte ſpringen läßt: Der Tanz iſt die Seele des 
Polen und die Ryythmen des Maſurs können Tote wieder aufr 
erſtehen laſſen — dieſer Gedanke wird in ſeiner Primitivität dar⸗ 
geſtellt, ohne daß auch nur die leiſeſte ungeſunde und ins Spuk- oder 
Grauenhafte gehende Verzerrung eintritt. Humor, das iſt das 
Zeichen, unter dem dieſe Truppe arbeitet, und Lebensfriſche und 
Fröhlichkit, gegeben in den ſchaumäßig zurechtgeſtutzten Rhythmen 
des bäueriſchen Menſchen — und wahrlich, ſie werden fo meiſt er- 
haft getanzt, daß die Zuſchauer in ehrlicher Freude Beifall 
über Beifall ſpenden. 


Wir find auf jede 


Ueberraſchung gefaßt * 


Wer wird der neue Hockey⸗Weltmeiſter? — Indien, Deutſchland oder Holland? 


Ein Geſpräch mit dem indiſchen „Hockey ⸗Profeſſor“ Sondhy. 


Einer unſever Mitarbeiter hatte Gelegenheit zu 
einer Unterredung mit dem Kapitän der indiſchen 
Hockey⸗Mannſchaft, Profeſſor G. D. Sondhy, 
von der Univerſität Lahore, über die Erfolgs⸗ 
ausſichten und Trainingsmethoden ſeiner Spieler, 
die bei den Olympiſchen Spielen einen heiß um⸗ 
kämpften Weltmeiſtertitel zu verteidigen haben. 


„Zunächſt einmal“, erklärte der Gelehrte, der aus Indien 
ſeine Gattin in der maleriſchen Tracht ihres Heimatlandes 
mitgebracht hat und der einzige Vertreter Indiens im Olym⸗ 
piſchen Komitee iſt, „laſſen Sie mich meine freudige Über⸗ 
raſchung und meinen Dank für die gaſtliche Auf⸗ 
nahme zum Ausdruck bringen, die wir Inder in Berlin 
gefunden haben. Doch auch unſere in der Reichshauptſtadt 
lebenden Landsleute haben uns ihr Wohlwollen durch ihre 
zahlreiche Teilnahme beim Empfang erwieſen. Ganz groß⸗ 
artig iſt das Olympiſche Dorf, in dem jede Einzelheit 
deutſche Organiſationskunſt und Gründlichkeit erkennen läßt. 
Meine Hockeyſpieler fühlen ſich dort im Haus „Elbing“ außer⸗ 
ordentlich wohl und bedauern nur, daß die Olympiſchen 
Spiele in drei Wochen ſchon wieder zu Ende gehen. Ein 
eigener Koch ſorgt für ihre ſportgerechte Verpflegung.“ 


Harte Spieler auf zu weichen Böden. 


„Nur eines gefällt uns nicht“ — fährt Proſeſſor Sondhy 
fort — „die Böden im Olympiſchen Dorf und auf dem 
Reichsſportfeld find nach unſevem Geſchmack viel zu weich. 
Hierdurch wird nicht nur die Schnelligkeit der einzelnen 
Spieler beeinträchtigt, die unſere Hauptſtärke iſt, ſondern es 
leiden auch Zuſammenſpiel und Stockſicherheit. Wir ſind aus 
Indien härtere Raſenflächen gewöhnt und müſſen 
uns daher erſt durch veränderte Trainingsmethoden den 
neuen Kampfbedingungen anpaſſen. Während anfangs 
meine Mannſchaft lediglich mit Schläger und Ball ſich auf 
die großen Auseinanderſetzungen vorbereitete, erſtreckt ſich 
ihr Training jetzt auch auf Rundlauf und Kugelſtoßen. Sie 
hofft hierdurch noch rechtzeitig in beſte körperliche Form zu 
kommen.“ Man erinnert in dieſem Zuſammenhang den 
„indiſchen Hockey⸗Profeſſor“ an die überraſchenden Nieder⸗ 
lagen, die ſeine Leute noch kurz vor ihrer Ausreiſe aus 
Indien in Delhi und erſt dieſer Tage gegen die deutſche 
Trainingsmannſchaft in Berlin hinnehmen mußten. Die 
indiſche Hockey⸗Mannſchaft hat daraufhin außer den erſt an⸗ 
gegebenen 18 Spielern noch 4 neue benannt und tritt ſomit 
in einer Aufſtellung von 22 Mann zur Entſcheidung an. Sie 
verfügt damit über dieſelbe Anzahl von Spielern wie 
Deutſchland, Spanien, Frankreich, Belgien und die Schweiz. 


Japan und die Vereinigten Staaten gehen dagegen nur mit. 
185, Ungarn mit 21, Afghaniſtan und Holland mit je 18 und 


Dänemark mit 17 Mann ins Treffen. Insgeſamt Feitreiten 
zwölf Nationen ſtatt der bisher gemeldeten vierzehn das 
Olympiſche Hockey⸗Turnier 


Der „Wunderſtürmer“ von Amſterdam. 

„Ich weiß“ — errät Profeſſor Sondhy unſere Gedanken 
— „wir werden einen ſchweren Stand haben. Deut ſch⸗ 
land und Holland ſind im Hockey Indiens gefährlichſte 
Gegner, doch find auch Japan und Afghaniſtan nicht 
zu verachten. Letztere haben ſich in ihren Vorbereitungs⸗ 
ſpielen auf die Olympiſchen Spiele in Magdeburg und 
Siemensſtadt bei Berlin hervorragend geſchlagen. Doch auch 
wir find „bis zum letzten Gamaſchenknopf“ gerüſtet. In 
der Heimat ſchon trugen wir durchſchnittlich jede Woche fünf 
Spiele und zwar jedesmal an einem anderen Ort aus. Un⸗ 
ſere zus Regierungsbeamten, Offizieren, Studenten, Sol⸗ 
daten und Kaufleuten aus faſt allen indiſchen Großſtädten 
bestehende Hockey-Expedition wurde hierdurch vortrefflich zu⸗ 
ſammeygeſchweißt. Ihre Cauptſtützen find der Torwächter 
Allan und der von den Olympiſchen Spielen 1928 unter 
dem Namen „Der Wunderſtürmer von Amſterdam“ bekannte 
Mittelſtürmer Dhyan Chand, ein zwar kleiner, doch 
deſto zäherer Sergeant des britiſch-indiſchen Heeres. Beide 
Hockey⸗Kanonen nehmen nunmehr bereits zum drittenmal 
an einem Olympia-Turnier teil. Ihrer großen Spielerfah- 
rung und techniſchen Reife wird es hoffentlich auch diesmal 
gelingen, die Gegner zu ſtoppen. Doch würden wir es nicht 
etwa als Ungerechtigkeit betrachten, wenn vielleicht eine 
andere Mannſchaft die olympiſche Goldmedaille erringt und 
damit ein neuer Weltmeiſter im Hockey geboren wird. Wir 
find auf jede überraſchung gefaßt, mag fie nun von unſeren 
Gaſtgebern, den Holländern, den Söhnen Nippons oder den 
Afghanen kommen, unter denen ſich übrigens viele Indier 
befinden. Vielleicht gerade deshalb darf die afghaniſche 
Mannſchaft nicht unterſchätzt werden.“ 


Ungarn der erſte Gegner. 


„Als erſtem Gegner“, beſchließt der Sportgelehrte ſeine 
Ausführungen, „ſtehen wir am 5. Auguſt Ungarn gegen⸗ 
über. Am 7. Auguſt kommt es dann zum Treffen mit den 
Vereinigten Staaten und drei Tage ſpäter zum 
Kampf mit Japan. Die übrigen Tage find den Ent- 
ſcheidungskämpfen vorbehalten. Nach den Olympiſchen 
Spielen gibt die indiſche Hockey⸗Mannſchaft noch einige Gaſt⸗ 
ſpiele im Reich, um ſodann noch gegen zwanzig Hockey-Tur⸗ 
niere in Öfterveich, Ungarn, Frankreich und Holland zu 
beſtreiten. Dann erſt geht es wieder über das große Waſſer 
in die Heimat zurück. Doch nun müſſen Sie mich entſchul⸗ 
digen, ich muß nach meinen Leuten ſehen.“ 


Mit freundlichem Händedruck werabjchiedet ſich Profeſſor 
Shondhy, der gleich darauf von ſchlanken, hochgewachſenen 
Geſtalten mit tiefbrauner Geſichtsfarbe und maleriſchem 
Turban umringt wird ... Turniergeheimniſſe werden er⸗ 
örtert und die letzten Vorbereitungen für die großen Ent⸗ 
ſcheidungs⸗Kämpfe getroffen, zur Ehre des Vaterlandes, zum 
Ruhme des Sports x 
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Deutſchlands Aympia⸗Ruderer. 
Die deutſchen Meiſter ſind genannt. 


Auf Vorſchlag des Reichsfachamtsleiter Pauli hat der 
Reichsſportfühver als Vertreter Deutſchlands in den olym⸗ 
piſchen Ruderwettkämpfen die Sieger im 
deutſchen Meiſterſchaftsrudern 1936 beſtimmt. 
Es find dies: Im Einer: Guſtar Schäfer (Dresdner RV), 
im Doppelzweier: Willi Kaidel (Schweinfurter RK 
Franken), Joachim Pirſch (Berliner RV Ale⸗ 
mannia); im Zweier o. St.: Willi Eichhorn, Hugo Strauß 
Mannheimer RC von 1875); im Zweier m. St.: Ger⸗ 
hard Guſtmann, Herbert Adamſki (RV Frieſen Berlin), 
Dieter Arend, Stm. (RK am Wannſee); im Vierer o. St.: 
Rudolf Eckſtein, Anton Rom, Martin Karl, Willi Menne 
(Würzburger RBvon 1875), im Vierer m. St.: Hans 
Maier, Walter Volle, Ernſt Gaber (Mannheimer R 
Amicitia), Paul Söllner (Ludwigshafener RV. 
von 1878), Fritz Bauer, Stm. (mannheimer RV 
Amicitia); im Achter: Alfved Rieck, Helmut Radach, 
Hans Kuſchke, Heinz Kaufmann, Gerd Voels, Werner Loeckle, 
Hans Joachim Hannemann, Herbert Schmidt, Wilhelm 
Mahlow, Stm. (R Wiking Berlin), 


Schwedens Olympia⸗Vierer. 


Bei den Schwediſchen Ruder⸗Meiſterſchaften, die auf der land— 
ſchaſelich herrlichen Riddarfjärde ae wurden, ken ſich 
der Sföld-Bierer des RB Vaxholm, der als Favorit an den 
Start ging, ſeinen Gegnern um nicht weniger als fünf Längen 
überlegen. Er durchfuhr die 2000 Meter lange Strecke, die 
ſtehendes Waſſer auſweiſt, in der hervorragenden Zeit von 6253, 2, fo 
daß dieſe Mannſchaft auf der Olympia⸗Regatta wohl einen be⸗ 
achtenswerten Gegner abgeben dürfte. Es fehlt dieſer verhältnis⸗ 
mäßig jungen Mannſchaft, die ſich ſehr ſchnell auf den natürlichen 
Ruderſtil umgeſtellt hat, allerdings noch an Regattaerfahrung, ſie 
trainiert aber mit ſeltenem Eifer und großer Gewiſſenhaftigkeit. 
Sie wird am 1. Auguſt in Grünau eintreffen und ſich in dem neuen, 
el Sen TE urg gebauten Boot auf die ſchweren Kämpfe 
vorbereiten. 


Die Schweiz hat es ſchwerer. 


Die Schweizer Rudermeiſterſchaften haben den 
wahrhaft ſeltenen Fall gebracht, daß der F C3 Zürich in allen 
Meiſterſchaftsrennen die Sieger ſtellte, was der Techniſchen 
Kommiſſion des Schweizeriſchen Ruderverbandes einiges Kopf⸗ 
zerbrechen verurſacht, da man ſchließlich die neun Mann, die auf 
dem Rotſee ſieben Siege erfochten, nicht mit der Erledigung des 
geſamten Olympiapenſums betrauen kann. In keiner einzigen 
Bootsklaſſe iſt aber nur eine einigermaßen ebenbürtige Mannſchaft 
vorhanden, ſo daß der Verband auf die Beſchickung der Olympiſchen 
Regatta im Zweier ohne und mit Steuermann und Doppelzweier 
vorerſt verzichtet hat. Der Start im Vierer mit Steuermann und 
ohne Steuermann, im Achter und Einer iſt dagegen ſicher. 


Die Engländerin Hall 

itellt einen neuen Weltrekord über 880 Yards auf. 
u Wie aus Birmingham gemeldet wird, konnte die Eng— 
länderin Hall einen neuen Weltrekord über die Strecke 


ur 880 Yards aufftellen. Sie gebrauchte eine Zeit von 
17,4. 


—— ——hƷthƷ᷑hͤ—— —ů—ůꝛ —ůpQOÄ—G—[ůͤ— ̃ — ̃ ṹꝗꝓꝙ—.—⁊ĩ— Y —ů—ů ꝑ ꝗ —w“ OU — — 


In roten Bluſen und Jacken 

Der Präſident des Polniſchen Olympiſchen Komitees, 
Oberſt Glabiſz, gab bekannt, daß Polens Olympia⸗ 
mannſchaft am 29. Juli geſchloſſen Warſchau verlaſſen wird. 
Die Fahrt nach Berlin wird in einem Sonderzug, der 
vom polniſchen Verkehrsminiſterium geſtellt wird, an⸗ 
getreten. Die polniſchen Olympiateilnehmer werden ein⸗ 
heitlich in roten Bluſen und Jacken, die auf der 
linken Bruſtſeite den polniſchen Adler und die 
fünf olympiſchen Ringe tragen, gekleidet ſein. 
Dazu tragen die Sportler graue Hoſen, weiße 
Schuhe und eine viereckige weiße Mütze mit 
rotem Band und dem polniſchen Adler. 


Angariſche Fußballmannſchaft in Graudenz. 


Sonntag nachmittag um 5% Uhr trug die ungariſche 
Fußballmannſchaft „Kerüle“ aus Budapeſt mit dem hieſi⸗ 
gen Verein PPW, dem Nachfolger des Sportelubs bei der 
Pepece, einen Wettkampf aus. 

Vizeſtadtpräſident Michakowſki begrüßte die aus— 
ländiſchen Sportgäſte namens der Stadt. 

Das Spiel brachte, wie vorausgeſchickt ſei, inſofern eine 
Überraſchung, als die ungariſche Mannſchaft, die doch den 
Vizemeiſter von Polen — Pogon in Lemberg — mit 2: 1 
und noch am letzten Freitag den Verein „Warta“ in Poſen, 
der zur Liga gehört, gar mit 4: 1 geſchlagen hat, in Grau⸗ 
denz lediglich mit unentſchieden G. 0) abſchließen 
konnte. In der erſten Spielhälfte war PPW zu Beginn 
ſogar überlegen, während der weitere Spielverlauf als 
ausgeglichen zu bezeichnen iſt. Die zweite Halbzeit brachte 
zwar eine Überlegenheit der Gäſte, die mit wenigen Aus⸗ 
nahmen vor dem Tore der Gegner zu operieren vemochten; 
aber ein Tor zu ſchießen, gelang den Ungarn ebenſowenig 
wie den Hieſigen, die — man muß es gerechterweiſe ſagen 
— ein ganz vorzügliches Spiel lieferten. Von hier aus 
begaben ſich die Gäſte, die infolge der in letzter Zeit wohl 
faſt täglich auf ihrer Auslandsreiſe gehabten Treffen viel⸗ 
leicht etwas überangeſtrengt geweſen ſein mögen, nach 
Gdingen, um da ebenfalls einen Match auszutragen. * 


100 000 Ausländer bei den Spielen. 


Welche Anteilnahme die Olympiſchen Spiele im Aus⸗ 
lande finden, darüber gibt die Reichsbahnzentrale für 


den deutſchen Reiſeverkehr, in deren Händen die geſamte 


Auslandwerbung liegt, Auskunft. Nach den bisherigen 
Schätzungen wird mit mindeſtens 100000 aus⸗ 
ländiſchen Beſuchern zu rechnen ſein, darunter aus 
den Vereinigten Staaten rund 12000, aus Schweden 16 000, 
aus der Tſchechſlowakei 8000, aus England 6000, aus 
Frankreich 5000, aus Sſterreich 4000, aus Belgien und 
Holland 9000 uſw. 


Internationales jüdiſches Tennisturnier in Berlin. 

Wie die amtliche Poln. Telegraph.⸗Agentur aus Berlin 
meldet, findet dort zur Zeit ein Tennisturnier der jüdiſchen 
Klubs ſtatt, das durch den Berliner „Barkochba“ durch⸗ 
geführt wird. An dem Turnier nehmen jüdiſche 
Tennisſpieler aus Deutſchland, Polen, Lett⸗ 
land, Oſterreich und Rumänien teil. Der Wer⸗ 
ſchauer Wittman konnte am Sonntag den Meiſter von 
Rumänien Hamburger 6:1, 6:4 ſchlagen. Das War⸗ 
ſchauer Paar Wittman⸗Altſchüller kam in die Schlußrunde 
und wird gegen das beſte Berliner jüdiſche Paar an⸗ 
zutreten haben. 


Warum Fhriſtlicher gungmannſchaftsdienſt 
bei der Aympiade? 


Die Öffentlichkeit iſt kaum darüber unterrichtet, wie weit 
in vielen Staaten die Sportbewegung von chriſtlichen 
Organiſationen getragen iſt. So iſt es von vielen 
mit Verwundern aufgenommen worden, daß die Vertreter 
von den Philippinen bei ihrem Eintreffen in Berlin 
zu den Olympiſchen Spielen betonten, ſie alle ſeien Chriſten, 
und hin und her in der Preſſe iſt das beſonders vermerkt 
worden. Wer jedoch die Lage in Oſtaſien kannte, wußte, daß 
der Geſamtſport auf den Philippinen begründet wurde vom 
Chriſtlichen Verein Junger Männer (YMCA) und heute 
vollkommen unter Führung dieſer Organiſation ſteht. Ahn⸗ 
lich liegen die Dinge in China, Japan und Indien. 
Die japaniſchen Schwimmer, die unter den erſten Olympia⸗ 
Gäſten eintrafen, find ausnahmslos Mitglieder des Chriſt⸗ 
lichen Vereins Junger Männer. Der chineſiſchen Mannſchaft 
vorausgefahren iſt der Attaché der chineſiſchen Mannſchaft, 
Mr. Sung, der zugleich Generalſekretär des Chriſtlichen 
Vereins Junger Männer in Hankow iſt. Er erklärte, daß 
er mit beſonderem Intereſſe das deutſche Kirchenleben be⸗ 
obachten werde. in Drittel der geſamten chineſiſchen Mann⸗ 
ſchaft ſei aus Mitgliedern der Chriſtlichen Vereine Junger 
Männer zuſammengeſetzt. Man könne ſagen, daß die füh⸗ 
renden Männer den einzelnen Sportzweige fait alle ent⸗ 
weder aus den Chriſtlichen Vereinen Junger Männer her⸗ 
vorgegangen wären oder noch Mitglieder der Organiſation 
ſeien. Der Miniſterialbeamte, der für ganz China die ſport⸗ 
lichen Dinge bearbeitet, ſei ebenfalls Mitglied des Chriſt⸗ 
lichen Vereins Junger Männer. 

Einzelne Sportzweige in den großen Sportnationen der 
Erde werden faſt nur vom Chriſtlichen Verein Junger 
Männer getragen. Das in Deutſchland noch wenig bekannte, 
in der Welt aber ſehr beliebte Baſeballſpiel iſt von einem 
Sportſekretär des Chriſtlichen Vereins Junger Männer in 
Nordamerika entwickelt worden. Die größte Sport⸗ 
ſchule der Welt, das Springfield⸗College, die ebenfalls 
dem Chriſtlichen Verein Junger Männer gehört, hat dieſes 
Spiel in der Welt bekannt und beliebt gemacht, ſo daß es 
heute von rund 4—5 Millionen Spielern betrieben wird. 
Die Baſeball⸗Mannſchaften, find weithin von Sportſekretären 
des Chriſtlichen Vereins Junger Männer zuſammengeſtellt. 

Dieſe Beiſpiele mögen genügen, um auf die Bedeutung 
hinzuweiſen, die die Organiſationen des Chriſtlichen 
Jungmänner⸗Weltbundes für die ſportliche 
Ertüchtigung der Jugend der Welt haben. So 
hat das Organiſationskomitee der XI. Olympiſchen Spiele 
unter dem 28. Juni 1935 an das Evangeliſche Jungmänner⸗ 
werk Deutſchlands ein von Dr. Diem, dem Generalſekretär 
der Olympiſchen Spiele, unterzeichnetes Schreiben gerichtet, 
in dem es u. a. heißt: „Das Organiſationskomitee der XI. 
Olympiſchen Spiele erachtet es als wünſchenswert, wenn zu 
den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin neben den aktiven 
Teilnehmern an den Olympiſchen Spielen eine möglichſt 
große Anzahl von Beſuchern aus allen Ländern der Welt 
nach Beklin kommt. Es nimmt daher dankbar Kenntnis, 
daß der Weltbund der XMOA ſeine Weltorganiſation dafür 
einſetzen will, aus den Ländern, in denen der YMCA 
arbeitet, möglichſt viele Beſucher zu den Olympiſchen Spielen 
nach Berlin zu bringen und ſeine deutſche Organiſation, das 
Evangeliſche Jungmännerwerk Deutſchlands, damit be⸗ 
auftragt hat, eine Auskunftsſtelle und einen ſozialen Dienſt 
für die YMOA-Mitglieder aus dem Auslande während der 
Olympiſchen Spiele in Berlin durchzuführen, wie das ent⸗ 
ſprechend auch bei früheren Olympiſchen Spielen geſchehen 
iſt. Das Organiſationskomitee beſtätigt ſeinerſeits dieſen 
Auftrag für das reichsdeutſche Werk des Weltbundes XMCA. 

Die Beteiligung der aktiven Olympiag⸗Kämpfer an den 
Morgenandachten, die vom Chriſtlichen Jungmann⸗ 
ſchaftsdienſt in Merlin veranſtaltet werden, werden vielen 
die Augen öffnen, wie ſtark die Jugend der Welt an 
Fragen des Chriſtentums intereſſiert iſt. Es ſind 
nicht Zufälligkeiten, wenn heute die Londoner Bibelgeſell⸗ 
ſchaft, die die größte der Welt iſt, am meiſten Bibeln in chine⸗ 
ſiſcher Sprache druckt (4 Millionen jährlich), und die Ver⸗ 
breitung von Bibeln in engliſcher Sprache erſt an zweiter, 
in japaniſcher Sprache an dritter Stelle ſteht. Auch das be⸗ 
weiſt nur, wie ſtark in Oſtaſien unter der jungen Generation 
ein Fragen um die Bibel ausgebrochen iſt. Ein ebenſo ein⸗ 
dringliches Zeugnis chriſtlichen Bekennens gibt ein Brief 
aus Tokio, der erſt in dieſen Tagen Europa erreichte, Der 
dortige Chriſtliche Verein Junger Männer teilt darin mit, 
daß eine Gruppe von 15—20 Jungen aus Japan ſich auf⸗ 
gemacht hätte, um nach Deutſchland zu den Olympiſchen 
Spielen zu kommen. Sie würden nicht etwa hier eintreffen, 
um an den Sportkämpfen teilzunehmen, ſondern um aus 
Anlaß der Olympiſchen Spiele in Deutſchland mit chriſtlichen 
jungen Männern und Jugendlichen in Berührung und Aus⸗ 
tauſch zu kommen. Hier hat der Chriſtliche Jungmannſchafts⸗ 
dienſt bei den Olympiſchen Spielen ſeine gewaltige Aufgabe. 
Er will den Hunderten, die kommen, den Weg zu den chriſt⸗ 
lichen Bruderſchaften, die hin und her im deutſchen Land be⸗ 
ſtehen und die treu ihren Dienſt im Kleinen tun, zeigen. Die 
Hunderte chriſtlicher junger Männer wollen ein gemein⸗ 
ſames Bekenntnis zu Chriſtus als ihrem alleinigen 
Herrn und Heiland ablegen vor der Jugend der Welt, die ſich 
zu den ſportlichen Kämpfen in Berlin eingefunden hat. Und 
zugleich werden die ſportlichen Kämpfe im Olympiſchen 
Stadion klar zeigen, daß die organiſierten chriſtlichen jungen 
Männer aus aller Welt (von denen rund 2000 an den Spielen 
beteiligt find) in der Übung des Körpers nicht zurückſtehen. 

Pz. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 173 1936 


Miltſchaftlache Rundschau. 


Polniſch⸗italieniſche 


Handels vertragsverhandlungen. 


Am Sonntag, dem 26. Juli, hat ſich eine polniſche Dele- 
gation nach Rom begeben, um Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Handelsproviſoriums zu führen. 
An der Spitze der Delegation ſteht Miniſterialdirektor 
Wſzelaki. Die Delegation ſoll gleichzeitig eine Reihe 
laufender Finanzfragen erörtern. 

Die Reiſe einer polniſchen Delegation nach Rom zu 
Wirtſchaftsverhandlungen war bereits ſeit langem geplant. 
Die Sanktionszeit hat eine Unterbrechung und eine Ver⸗ 
zögerung dieſer Agelegenheit hervorgerufen. Die ein⸗ 
leitenden Verhandlungen ſind durch den Handelsattaché der 
Polniſchen Botſchaft in Rom bereits eingeleitet worden. 


In der Praxis wird es ſich um den Abſchluß eines Kontin⸗ 


gentabkommens handeln, um dadurch die polniſch⸗italieni⸗ 
ſkechen Handesbeziehungen zu beleben. Nach der Aufhebung 
der Sanktionen durch Polen vollziehen ſich die Warenumſätze 
zwiſchen beiden Ländern auf Grund von beſonderen 
Transaktionen. Ein Teil italieniſcher Waren iſt kurz 
nach der Aufhebung der Sanktionen in Polen eingetroffen. 
Auf der anderen Seite ſind gleichzeitig polniſche Waren nach 
Italien geſandt worden. Jetzt handelt es ſich um die gegen⸗ 
ſeitige Zuerkennung genügend großer Kontingente, 
ſo daß der Warenverkehr zwiſchen beiden Ländern nicht von 
beſonderen Transaktionen abhängt, weil dadurch die Han⸗ 
delsbeziehungen ſehr erſchwert werden. 


Der Auftakt zur Neuregelung der polniſch⸗italieniſchen 
Wirtſchafts beziehungen war der Abſchluß eines Verrech⸗ 
nungsabkommens zwiſchen der polniſchen Kompenſations⸗ 
geſellſchaft und dem Instituto Nationale por i Cambi con 
L Estero i Rom. Dieſer Verrechnungsvertrag beſeitigt die 
Gefahr des Einfrierens der beiderſeitigen Forderungen im 
Zuſammenhang mit den in beiden Ländern verpflichtenden 
Deviſenbeſtimmungen. 


Auf polniſcher Seite hofft man auf einen günſtigen 
Abſchluß der Verhandlungen, man hofft ebenſo, daß die in 
Italien eingefrorenen polniſchen Forderungen in Höhe von 
fieben Millionen Zloty aufgetaut werden. Außerdem hofft 
Polen, daß ſich eine günſtige Ausfuhr von Gerſte, Hafer, 
Hülſenfrüchten, Saat⸗ und Speiſekartoffeln, Leinen, Kar⸗ 
toffelmehl und Viehprodukten entwickeln wird. 


Die polniſche Landwirtſchoft 
fardert eine intenfine Meliorationaaktion. 


Der Verband der Landwirtſchaftskammern und land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen hat eine Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet, die ſich mit den dringendften Fragen der Me⸗ 
lioration Polens befaßt. Die Landdwirtſchafts⸗ 
kammern gehen dabei von dem Standpunkt aus, die Me⸗ 
liorationsaktion müſſe von den Kammern durchgeführt 
werden. Es müßten im Bereich der Kammern beſondere 
Inſpektorate gegründet werden, die aufs engſte mit den 
Wofemodſchaftsämtern zuſammenarbeiten müßten. 


Die Inſpektorate hätten die Meliorationspläne für die 
jeweiligen Botſchaften auszuarbeiten. Sie müßten die ſo⸗ 
genannten Einzelmeliorationen organiſieren als 
Weiterentwicklung der von den Wofewodſchaftsämtern und 
Rayon⸗Ingenieuren in Angriff genommenen Melioratio⸗ 
nen. Der Verband hebt hervor, daß gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht große Möglichkeiten einer beſonders rationellen Aus⸗ 
nützung des Scharwerker-Geſetzes beſtünde. 


Der Verband hat darüber hinaus eine Reihe von An⸗ 
trägen ausgearbeitet, die ſich auf die Bewirtſchaftung von 
Wieſen beziehen, zumal Polen einen großen Mangel an 
Qualitätsheu und Qualitätsweiden empfindet. Was die 
Grasſaaten anbelangt, ſo ſteht der Verband auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eine Qualifizierung des Samens not⸗ 
wendig ſei. Der Samenhandel müſſe demzufolge eine 
Neuordnung erfahren, zumal Polen im Herbſt die über⸗ 
ſchüſſig ſcheinenden Samenmenge exportierte um ſie im 
Frühjahr wieder einzuführen. Es ſei eine genauere Auf⸗ 
ſtellung des Einenbedarfes erforderlich. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammern denken ſich die Regelung dieſer Frage in der 
Form, daß im Herbſt bei den Landwirtſchaftskammern die 
notwendigen Anmeldungen erfolgen und daß ſämtliche 
Kredite in dieſer Beziehung nur durch das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium genehmigt werden können. Bei dem augen⸗ 
blicklichen Stand der Melioration von Wieſen beſtehe ein 
großes Mißverhältnis zwiſchen den Flächen von Weiden, 
die infolge von Flußregulierungen trockengelegt wurden 
und der Bewirtſchaftung dieſer Weiden. Die Mißverhält⸗ 
niſſe würden von Jahr zu Jahr größer. Der Verband der 
Landwirtſchaftskammern macht daher beſondere Vorſchläge, 
um dieſe Mißverhältniſſe zu beſeitigen. 


Die Gulden ⸗Sonderfreiqrenze für die Danziger, 


In Ergänzung unſerer Meldung über die neue Gulden-⸗Aus⸗ 
fuhrgrenze in Danzig erhalten wir von unſerem Danziger Mit⸗ 
arbefter folgende Einzelheiten: 

Angeſichts der Unklarheiten, die über die Gewährung der 
Reiſe⸗ Freigrenze für di Danziger beſtehen, ſeien 
hier die wichtigſten Beſtimmungen nach der nunmehr im Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig erſchienenen Verordnung des Dan⸗ 
ziger Senats mitgeteilt: 

„Außerhalb der Freigrenze“ — die zurzeit 50 Gulden beträgt — 
„Dürfen zu Reiſezwecken von einem Inländer bis zum 
31. Auguſt 1996 auf Reichsmark oder Zloty lautende 
Zahlungsmittel im Werte bis zu 150 Gulden ohne Geneh⸗ 
migung erworben und ins Ausland verbracht werden (Sonder⸗ 
Freigrenze).“ 

Nach dieſem Wortlaut der Verordnung iſt es ganz klar, daß 
nicht monatlich bis zu 200 Gulden in den genannten Wäh⸗ 
rungen ausgeführt werden dürfen, wie in der Bevölkerung an⸗ 
genommen wird, ſondern daß außer der monatlichen Frei⸗ 
grenze von 50 Gulden einmalig bis zu 150 Gulden in der Zeit 
bis zum 31. Auguſt ohne Genehmigung erworben werden dürfen. 
Die Inanſpruchnahme der Sonder⸗Freigrenze muß im Rei ſe paß 
oder einem anderen Ausweis papier eingetragen 
werden. 

In der neuen Verordnung, die bereits am 24. Juli in Kraft 
getreten ift, wird ausdrücklich gefagt, daß die Beſtimmungen der 
Bess über den Zahlungsverkehr in Zloty unberührt 

eiben. 

Das heißt alſo, die Verordnung berechtigt nicht nur zum Er⸗ 
werb von Regiſtermark oder ee eee 
in den angegebenen Grenzen, ſondern auch für Reiſende nach Polen 
zum Erwerb von Zloty bis zum Gegenwert von 200 Gulden ohne 
3 jedoch iſt zu beachten, daß polniſche Noten 
und polniſches Hartgeld nur nach Polen mitgenommen 
werben bürfen. 


Belgiſch Belgas 89,10 Zt., ital. Lire 33,00 3 


Neue polniſche Deviſenbeſtimmungen. 


Nun noch 200 Zloty für Reiſende nach dem Ausland. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 57 vom 27. Juli iſt unter 
Poſ. 419 eine Verordnung des Finanzminiſters erſchienen, 
durch welche wichtige und bedeutende Anderun⸗ 
gen in den polniſchen Deviſenbeſtimmungen 
Platz greifen. Die Tendenz der Anderungen geht auf eine 
Verſchärfung der Deviſenbeſtimmungen hin⸗ 
aus. Dadurch verliert die Verordnung vom 26. April d. J. 


ihre Rechtskraft. 


Die neue Verordnung wiederholt im weſentlichen die 
Beſtimmungen der Verordnung vom 26. April d. J. Zunächſt 
ſind dieſe Anderungen vorgeſehen, die ſich durch die Praxis 
als notwendig erwieſen haben. Beſonders hervorzuheben iſt 
unter den Anderungen die Tatſache, daß nunmehr die 
Kompetenzen der Deviſenkommiſſion weſent⸗ 
lich größer werden und daß beſtimmte Funktionen, die bisher 
die Bank Polſki ausübte, jetzt vollſtändig der Deviſen⸗ 
kommiſſion übertragen werden. 

Erwähnt ſei beſonders ein neuer Paragraph. Auf 
Grund dieſes Paragraphen iſt es verboten, A u fträge von 
Ausländern bezüglich von Wertpapieren, Dividendenpapieven 
und Kupons, die bei phyſiſchen oder Rechtsperſonen innerhalb 
Polens hinterlegt worden ſind, auszuführen. Dieſe Ber 
ſtimmung ſoll beſagen, daß es verboten iſt, von Ausländern 
zur Aufbewahrung übergebene Wertpapiere, Aktien, Kupons 
uſw. für Rechnung des Ausländers zu verkaufen oder ſonſt 
irgendeine Transaktion durchzuführen. 

$ 11 der Verordnung beſtimmt, daß Wechſel, Schecks, bie 
auf Grund einer generellen oder beſonderen Erlaubnis der 
Deviſenkommiſſion ins Ausland gehen, vor der Verſendung 
einen entſprechenden Vermerk einer Deviſenbank erhalten 
müſſen. Bisher gab dieſen Vermerk die Bank Polſki. 

$ 14, der ſich mit den Ausländer⸗Konten bei Deviſen⸗ 
banken befaßt, kennt neben freien und Sperrkonten auch 
„andere Spezialkonten“. Abſatz 2 dieſes Paragraphen 
iſt neu und bezieht ſich auf Konten, die von anderen phyſiſchen 
und Rechtsperſonen im Inlande für Ausländer geführt wer⸗ 
den, mit denen die Inländer Geloͤverrechnungen aus dem 
Warenverkehr oder anderen Transaktionen haben. Die 
Führung ſolcher Konten iſt nicht von der Pflicht befreit, für 
jede Veränderung auf dem Konto eine Genehmigung zu 
erhalten. Die Buchung kann nicht zu einer Kompenſierung 
der gegenſeitigen Forderungen führen wenn nicht eine ent⸗ 
ſprechende Erlaubnis vorliegt. 


p . 8.88 ‚ ‚ ‚»⸗ = ꝛ Aq . — 


Geldmarkt. 

Der Qert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 28. Juli auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 
© ar Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a AR 


Warſchauer Börſe vom 27. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf 
Belgien 89,35, 89,53 — 89,17, Belgrad —, Berlin —.—. 1 7 55 


— 212.92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100,20 „80 
Holland 360,10, 360.82 — 359,98. 


Spanien ——, 72,70 — 72.40, 

Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 118,94 — 118,36, 
London %,59, 26,66 — 26,52, Newyork 5,29 ½, 5,30 — 5,28 ¼, 
Oslo 133,60, 133,93 — 133,27, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21,94, 
21,98 — 21.90, Riga —, Sofia —, Stodholm 137,00, 137,33 — 136,67, 
Schweiz 173.23, 173,57 — 172.89, Helſingfors —.— au — 11.69, 


Wien —— 99 20 — 98,80. Italien —.— 42.00 — 41, 


Berlin, 27. Juli. N 
London 12,465—12,495, Holland 168,76 169.10, Norwegen 62,64 bis 
62,76, Schweden 64,27—64,39, Belgien 41,91—41,99, Italien 19,53 bis 
19,57, Frankreich 16,415—16,455, Schweiz 81.20—81.36, Prag 10.28 bis 
10,30, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 —46, 90, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27½ J.., dto. Heine 5,26 3, Kanada —.— 3, 1 Pfd. Pen 
26,51 J, 100 Schweizer Frank 172.75 Jr. 100 franzöſiſche Fran 
4,92 31, 100 deutſche Reichsmark 140,00, in Gold —.— 3, 
100 Danziger Gulden 99.80 ar 100 tſchech. Kronen 19,80 J!. 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 Zt., N Gulden 359,10 3L, 


Produktenmarkt. 


Amtliche N der Poſener Getreidebörie nom 

27. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen ; 18.25—18.50 | Leiniamen : Ar 

Roggen, alt —.— blauer Mohn —.— 

Roggen, neu, geſ. tr. 12.00— 12.25 De Lupinen . „ 15.75-16.75 
—.— 13.00 13.50 


Braugerſte laue Lupinen 
Einheitsgerſte E Geradella . . 0 
Wintergerſte . 14.75 15.50 Rotklee, roh . N Ba 
Hafer 450-470 8/1, . 14.75 15.00 Inkernatklee . . 25.00 —30.00 
Standardhafer .. 14.25—14.50 Rotklee. roh, 95-97 


Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt —.— 
mehl 10-30 / . ; 21.25—21.50 Schwedenklee —.— 
Roggenmehl! Senf 232.00—34.00 


F 
Viktoriaerbſen —.— 
Folgererbſen. ; 20.00 — 22.00 
Klee, gelb, 

ohne Schalen 
Peluſchften —.— 
Wicken 5 


0-50%, 20.75—21.00 
2 90-65% 19.75—20.25 
Roggenmehl II 

50-65%, 14.50-15.50 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 13.00-14.00 


Weizenmehl a N —.— 

10-20% 31.50-38.25 Weizenſtroh, loſe , 1.40—1.65 

„ 40-45% 30.75—81.25 Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 

„ 30-55% 29.75—30.25 Noggenſtroß loſe . 1.50—1.75 

„ 00-60% 29.25—29.75 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 

„ 00-65% 28.25—28.75 aſerſtroh, loſe . . 1.75—2.00 

„ 4 2085 ¾; 97.50-28.00 | Saferitroh, gepreßt 2.2—2.50 

„ B20-65 % 27.00 —27.50 erſtenſtroh, loſe ; 1.40—1.65 

„ 45-65% 24.50—25.00 | Geritenitrob, gepr. 1.90—2.15 

„ F55-65%, 20.25-20.75 eu, loſe . . 4.25—4.75 

„ 860-65 ½ 18.75—19.25 eu. ber 10 t ; 4.75—5.25 

„ IIIA 65-70% 16.75 —17.25 etzeheu loſe . ; 5 75 
B70-75%, 14.75-15.35 | Neteheu, gepreßt. 6. 5 

Roggenkleie 9.00 9.50 Leinkuchen 15.25—15.50 

Weſzenkleſe,mittelg. 8.00-8.75 Naps kuchen 13.00—13.25 

Weizenkleſe (grob). 9.00— 9.50 | Sonnenblumen 

enkleie ; e e chen 42—43% —.— 
Winterraps : ; 29,50-30.50 | Soſaſchrot 5 —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2786,7 to, davon 367,5 to Ro en, 
463 to Weizen, 5010 Geste, 30 to Hafer, 5 


27. Juli. 


Sammelweizen 
„Roggen 1 13,50—13,75, Roggen II —.—, Einheits. 


—— Sommerrübſen ——, 
ohne dicke Flachsſeide ——, 
re migt — roher Weißklee 60-70, Weißt 

7% 7 80—100, 
0 20% 34, 


%, 34,50 
B0-60%,, 30,50 50 29,50—30, 
02065 ( 28,50—28,50, D 45-65 %, 23,50— 24,50, F 55-65 / 22,50—23,50, 


6 60-65% 21 50—2250, RongenUluszugmehl 0-30°%, 24,00—25,00, 
Noggemmen 1 0-50%, 24,00 25,00, 0-65%, 23,00-24,00, 11 50-65°%, 


Roggenſchrotmehl 0-95 % 18,50—19,00, uggenihrofe 


Amtl. Devtienturfe, Newport 24842488, 


§ 19 ſpricht von der Verpflichtung, alle Auslan 9 6 89 
rungen zum Kauf anzubieten. Dieſer Paragraph iſt noch 
erweitert worden. 


Von beſonderer Bedeutung ift aber die Beſtim⸗ 
mung, daß Reiſende nach dem Auslande ſtatt wie bis⸗ 
her 500 Zloty im Monat nur noch 200 Ztoty monatlich 
ausführen dürfen. 


Perſonen im Grenzgebiet können auf Grund von Grenz⸗ 
beſcheinigungen jetzt nur noch jedes Mal 10 Zloty mitnehmen, 
bisher 50 Zloty. 


Perſonen, die auf Grund eines Paſſes die Grenze mehr⸗ 
malig überſchreiten können, können ebenfalls nicht mehr als 
200 Zloty monatlich ins Ausland bringen. Die Geſamt⸗ 
ſumme, die monatlich auf Grund einer Grenzbeſcheinigung 
im Grenzgebiet beim ÜUberſchreiten der Grenze mitgeführt 
werden darf, kane richt 100 Zloty monatlich übe rſchreiten. 


Für Reiſende ac Danzig 


darf bei jedem Grenzübertritt die Summe von 100 Zloty 
mitgenommen werden, wobei die Geſamtſumme im Monat 
nicht 500 Zloty überſchreiten darf. 


Dieſe neuen Deviſenbeſtimmn gen treten en 1. Auguſt 
dieſes Jahres in Kraft. 


Neue Spediteurgebühren im Gdingener Hafen. Nach Meldungen 
aus Gdingen hat die dortige Vereinigung der Hafenſpediteure neue 
Speditionstarife herausgegeben, die eine recht beträchtliche Erhöhung 
der bisher üblichen Speditionsgebühren im Goͤingener Hafen vor 
ſehen. Namentlich in bezug auf die Einfuhrwaren ergeben ſich 
Tariferhöhungen bis zu 50 Prozent. Dieſer Schritt der Gdingener 
Spediteure hat bei verſchiedenen polniſchen Ausfuhr⸗ und Einfuhr⸗ 
firmen eine beträchtliche Mißſtimmung hervorgerufen. Dieſe Firmen 
tragen ſich mit der Abſicht, die Ladung und Löſchung ihrer Sendun⸗ 
gen in die eigene Hand zu nehmen, um auf dieſe Weiſe eine Preis⸗ 
erhöhung für die von ihnen gehandelten Waren zu vermeiden. 


Der Bau einer neuen Fruchtſaftfabrik in Gingen. Wie aus 
Gdingen gemeldet wird, hat dort eine der größten polniſchen Obſt⸗ 
einfuhrfirmen die Errichtung einer Fruchtſaftfabrik in Angriff 
genommen. Die neue Fabik ſoll hochwertige Fruchtſäfte vorwiegend 
für die Ausfuhr liefern, während die andere in Gdin den vorhandene 
Fruchtſaftfabrik ihre Produktion in erſter Linie auf dem Binnen⸗ 
markt abſetzt. Maßgebend für den Entſchluß, dieſen Neubau in 
Angriff zu nehmen, dürfte die günſtige frachttechniſche Lage 
Gdingens im Oſtſeeraum fein, die einen billigen Verſand der 
Gdingener Erzeugniſſe nach den meiſten Oſtſeeſtaaten erlaubt. 


Amte Notierungen der Bromberger Cetreidebör e 
vom 28. Juli. Die Preiſe lauten Varität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 el. (190,1 t, h,), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 8/J. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
(116,2 f. b.), Sammelgerſte 661 e/l; (112 f. h.), Hafer 451 g/. 
(75,2 f. h.). 


Transaktionspreſ a: 
Roggen, neu 15 to 13.20 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to . Einheitsgerſte 15 to 16.55 
Roggen, neu — to —— Sammelgerſte 15 to 15.60 
S — io —.— | Syeiſekart. 5 
o e ie —.— * onnen⸗ » 
We geuitleie, gr. — to —.— I Uumenkuchen 
Richtpreiſe: 

Roggen. neu : „13.00-13.25 | Weizenkleie, grob 9.50-10.00 
Standardweizen 19.25 — 19.50 Gerſtenkleie 10.50 — 11.50 
a) Braugerſte . —— Winterraps 39.00 —32.00 
b) Einheitsgerſte —— Rübſen 32.00—34. 00 
c) Sammelg. 114-115 P. 15.00—15.50 | blauer Mohn 2 —.— 
d) Wintergerſte —.— SSS * —.— 
Zaſe 3 —.— Leinſamen —.— 


Roggen« 
Auszugmehl 0-30%, 23.50— 24.00 
Roggenm, | 987 23.25—23.50 


Peluſchken 2 
Wicken 
Seradella 


„ „% „% „„ „„ ne 
tunen nee 


8 65%, 22.00-22.50 | Felderbſen —.— 
Roggenm. 150-65 % 18.50—19.25 | Pittoriaerbien 19.00 —22.00 
Roggen · olgererbſen ; 18.00—20.00 

nachmehl - 95% 18.25—19.00 | blaue Lupinen . 12.50-13.00 

„ber 65% 17.25—18.25 gelbe Lupinen 14.50 —15.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 33.00—3 8 enthülſt —— 

e 


lee 
abriktartoff. p. x g/. 


5 
— 
— 


„ 18-89% 30.50-31.50 Rotklee, unger. —— 
„ 1D0-65%, 29.50—30.50 | Rottlee, gereinigt . —.— 
2 II420-55¼ 27. 50 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
„ 11B20-65%), 27.00-28.00 | engl. Ranaras. . , —— 
2 45-55% 26.00-27.00 | Kartoffelflocken % 13.50— 14.25 
„ 545-55, 25.95-26.25 Leinkuchen : 16.0016. 
„ JIES5-60%, 24.00-25.00 | Rapstuchen, . : 13.00 —13.50 
„ 1855-659, 21.00-21.50 | Sonnenblumenkuch. 00 
cn 3 7 20.00 — 20.50 PER . ..16.00—17. 
eize 9 n etz 
l aneh 0-95 % 23.00—23.50 Sofaſchr e —.— 
Roggenkleie 9.50—10.00 | Roggenitrob, loſfe —.— 
Welzenkleie, fein. 9.50—9.75 | Rogaenitrob, gepr. 2.50—3.00 
Weizenkleie, mitteig. 9.00— 9.50 Netzeheu, loſfe . 6.00—6.50 


Trockenſchnitzel —— Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, Hafer, 

Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 530 to | Speiſekartoffel. — to | Hafer — to 
We gen 285 0 Tabrikkartoff. — to anon — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to aps 70 
a) Einheitsgerſte 270 to] blauer Mohn — to] Rotklee — to 
d) Winter⸗ — o Sen — to] Wicken — to 
e) Sammel-, 365t0 HGerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 
Roggenmehl 63 to Seradella —to | Sonnenblumen» 
Weſzenmeh! 135 to | Trodenihnitel — to kuchen — to 
Viktorigerbſen - 10 Mais 5to | Buchweizen — to 
Erbſen —to | Kattoffelfiod, —to | Blaue Lupin. — to 
Folger⸗Erbſen 310 | Rapstuhen — to gelbe Lupinen — to 
Roggentleie 7610 Leinkuchen 10 to Nübſen Rn 
Melsentleie 40t0 Leinſamen 1,3to | Maiskleie 15 to 

Geſamtangebot 1910 to. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. ozatowſtit 


Thorn, vom 27. Jull. In den letzten Tagen wurde notier, 
32579 per 0h em Ne Verladeſtation: 

Rotklee 90—110, Weißklee, mittlerer, nicht 2 5 
Weißklee 70—100, . Sanliee 120—140, elbtlee 5060 
Gelbklee i. Kappen 25—32, Inkarnatklee 40-50, Wundklee 70-80, 
Reygras, hieſiger Produktion 50—60, Tymothe 18—22, Seradella 
2527, Sommerwick. 3-3, Winterwick, 50—60, Peluſchten 22— 29, 
Vittoriaerbien 22—24. Felderbſen 20—22, grüne Erbſen 2022. 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 25-30, Raps 28—30, Rübſen 
33—35. blaue Saatlupinen 11—13. gelbe Saatlupinen 1315. 
Leinſaat 30—32, Hanf 40—46, Blaumohn 42—48, Weißmohn 52—56, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 25. 


ereinigt —.— 


Viehmarkt. 


London, 27. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt in engl Sh. Poluiſche Bacons Nr. 1 ſeh⸗ 
mager 87, Nr. 2 mager 86, Nr. 3 — 88, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
87, Nr. 2 — 85, Sechſer 85. Polniſche Bacons in Hull 8487, in 
Liverpool 80-87. Markt verriet bei guter Nachfrage eine 
ſteigende Tendenz. 


— Ei 


